Ö 
DI, Und ich fahe einen Engel; 
fliegen mitten dur) den s %% 
Ainmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkündigen 
denen, die auf Erden fihen / 

-\9 und wohnen, und allen Hi- ER 
den, und Grfchlechtern; und |dS=E 
Sprachen, und Dölkern, und — 
fprach mit grofet Stiriume: | 
LZürdjtet Sott, und aebet (I 
ihm die Ehre; denn die Zeit | 

4 feines @erichts it kommten, 
A undbetelanden,deraemadt e 
hat Himmel, und Erde, und |N-uege 
Meer, und die Waffer- 
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Sum neuen Sabhr 


‚ Du bift mein Gott im neuen 
Bahr, 

Bie dir e3 warjt im alten; 

nf Dich vertran’ id) ganz und gar, 
ich Faß ich tun und walten, 

ab’ ich nur Dich, was frage ich 
A) Himmel und nad) Erden? 

u jollft mein Erbteil werden, 


. Du bift mein Shut im neuen 
‚ah, 

Billft mich mit Flügeln deeden 

ar Angit und Not und in Gefahr; 
die jollte ich erfchreden? 

jet Tag und Nadıt dein Auıge_wadt, 
nd deine Hand mich jchiket, 

denn’3 donnert, ftürmt und bliket. 


. Du bift mein Trost im neuen 
Sad, N 
soll ich Durch Leiden wallen; 


ANMIN! | | 


SH weiß, daß ohne di) fein Haar 
Mir darf vom Haupte fallen. 

Du züchtigit mid) ja väterfich, 

Fürst mich Hurh8 Kreuz zum Throne, 
Durh Schmah zur Ehrenfrone, 


4, Du bift mein 
Sahr, 

Die Leuchte aller Seelen, 

Führ du mich, Herr, denn jonit für- 
wahr 

Mu ih den Weg verfehlen, 

Entzied mir nit dein Gnadenlicht! 

&3 leuchte meinen Schritten 

Bis zu den ew’gen Hitten, 


Liht im neuen 


5. © jolljt du denn im neuen Jahr 
Mein ein und alle3 bleiben. 
Ich geb’ mich dir zum Opfer dar, 
WM ganz mid) dir verfchreibent, 
Bleib du in mir und ich in dir, 
Bis ih auf Salem Aıren 

Dich ewig werde fchjanen. 


Mit Gott hinein ins neue Jahr! 


&3 gibt Stunden, die find an Ernst wie ein ganzes Leben; 
agu gehört auch eine Neujahrsftunde. Daß wir hier feine blei- 
ende Stätte haben, fondern die zufünftige fuchen, das tritt uns 
u Sahresbeginn lebhafter als fonjt vor die Seele. Bet einigem 
tachdenfen über uns jelbit fünnten Neujahrsgedanfen ernfter 
[xt wohl feinem ausbleiben, weder dem müden ©reis, der dem 
Yiel feiner Wallfahrt nahe ist, noch dem jugendlichen Wanderer, 
er no munteren Schrittes dahineilt; weder dem Stranfen noch 


N 
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dem Gefunden, der in Üüppiger Fröhlichkeit umbherzteht; weder 
dem Frommen, der jeine Seligfeit mit Zucht und Zittern fehafft, 
noch dem Gottlojen, der mit dem Munde Gott fpottet. 

Zu Sahresanfang gleichen wir den Seeleuten, die im Be= 
griff find, auf dem Schiff einen großen Ogean zu freuzen. Noch 
ruht einen Augenblid das Schiff im Hafen; doch alles ift zum 
jchnellen Aufbruch fertig; es ijt fein Warten mehr möglich. 
Wird die Fahrt ruhig bonftatten gehen, oder werden Stürme 
die Tiefen des Meeres aufregen? Wird das Schiff wohlbehalten 
in den Hafen einlaufen oder an den Slippen zertriimmert 
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werden? In der Stunde vor der Abfahrt drängt jich gewöhnlich 
alles. aufs Schiff, die Seefahrer jchütteln fich die Hand, man 
begrüßt fich mit frodem Geficht, und aus aller Mumd dringt 
die Lojung: „Nun, mit Gott jei eS geivagt, mit Gott auf die 
Nteifel“ 

Und das tft e8, was auch wir in unferm ganzen Leben zu 
unferer Zojung wählen müjjen, um Freudigfeit zu erhalten, 
jweiter zu wandern, mitten durch die dahinfliegende Zeit der 
Givigfeit entgegen: Mit Gott, nicht ohne Gott, hinein ing neue 
Sabre! Dann fünnen wir uns feiner gnädigen VBerheigung ge- 
teöften: „Mein Angeficht joll gehen; damit will ich dich leiten“ 
(2 Mof. 33,14). 


Die Taufe ChHrifti 
(Zum Epiphaniasfeit) 


„Yon alters her feierte die Kirche den 6. Sanuar als den 
Tag der Taufe Chrifti, der Anbetung der Weifen und des erjten 
MWiunders auf der Hochzeit zu Kama. (Val. Luthers Lied 
Nr. 60.) Während in der morgenländifchen Kirche Cpiphanien 
als Tauffeit Chriftt das Weihnachtsfeft an Glanz weit über- 
jtrahlte, jo trat im Abendland erjteres immer mehr zurüdf und 
wurde im Anflug an die Gejchichte von den Weifen als das 
Weihnachten der Heiden und als Miffionsfeft der Kirche ge- 
feiert.“ Obwohl für uns das Epiphaniasfeit Hauptfächlich „der 
Heiden Weihnachten” ift, an dem wir gewöhnlich die Weisjagung 
und Geschichte der Magier aus dem Often betrachten, jo it e3 
auch fehr heilfam, an diefem Tage von der Taufe Ehrifti zu 
handeln; denn bei feiner Taufe wird uns die Herrlichkeit jeiner 
Berfon und feines Werfs gezeigt. Cr fommt unbemerkt zur 
Taufe, wird als Gottes Sohn offenbart, erfüllt das Gejeb für 
die Menfchen und verfhafft ihnen Gerechtigkeit vor Gott. Lies 
Matth. 3, 13—17. 

EHriftus Fommt unbemerkt 

„Zu der Zeit fam Sefus aus Galilda an den Sordan zu 
Sohanne, dag er fich von ihm taufen Tieße.” Yu der Zeit, da 
Sohannes zu Bethabara am Oftjordanufer taufte (oh. 1,28), 
in fünfzehnten Sahr der Negierung des xömijchen Kaifers 
Tiberius, da Bontius Pilatus Landpfleger in Judaa und Hero- 
des Antipas ein VBierfürit in Galilia war (Luf. 3,1), fan 
Sejus zu Sohannes. Er fam gerade wie die andern Menfchen, 
unter ihnen, mit ihnen, als einer von ihnen. ES ging damals 
zu Sohannes hinaus „die Stadt Serufalem und das ganze 
jüdische Land und alle Länder an dem Sordan” (Matth. 3,5). 
Zu Ddiefen Ländern am Jordan gehörte auch Galiläa. Die Gali- 
lüer famen zu Sohannes, und aus Galiläa mit den Galiläern 
al3 ein Öaliläer fam Sejus. Er fan aus dem heidnijchen 
Salilia (Matth. 4,15). Dazu fam er von Nazareth (Mark. 
1,9), was doch nur Geringheit andeutete (Matth. 2,23). Kein 
Wunder, daß er fein Auffehen erregtel Sollte der Meffias aus 
dent Heidenland Galiläa fommen? „Was fann bon Nazareth 
Gutes fommen?“ (Soh.1,46.) Selbjt Kohannes der Täufer, 
des Heren Vorläufer (Luf. 1,17) und Anverivandter (Luf. 
1,36), fannte ihn nicht als den Mefftas. Die Freudenbotjehaft 
von feiner Geburt, die die Engel den Hirten verfiimdigt hatten, 
ivar berflungen, und höchjtens nur die Hirten mitfamt Maria 
und Sofeph, wenn leßterer noch lebte, dachten noch daran und 
jvußten, was jie damit anfangen follten. Sejus ivar indefien in 


Sigypten geivefen und war bon dort nicht nach Bethlehem zurüf) 
gefehrt, jondern nach Nazareth gezogen. Wohl fam er nd 
Serufalem zu den hohen Feiten (Luf. 2,42), aber da bat |) 
manchmal nur Verwunderung erregt (Luf. 2,47), und das i 
Ion Lange her. Sohannes der Täufer, der wohl wußte, di 
der Meffias fommen jollte und gefommen var, denn dazu Io! 
ex gefandt, ihm den Weg zu bereiten, hatte ihn nicht gefan 
Er befennt: „Ich fannte ihn nicht, fondern auf daß er offenbf. 
wide in Israel, darum bin ich fommen, zu taufen mit Wafjenl) 
Er bezeugt: „Ich jah, dat der Geijt herabfuhr ivie eine Tauf) 
bon Himmel und blieb auf ihm. Und ich, fannte ihn nicht; ad)! 
der mich jandte, zu faufen mit Wafjer, derjelbige Iprach | 
mie: über welchen du fehen twirjt den Geift herabfahren ul 
auf ihm bleiben, derjelbige ijt’S, der mit dem Heiligen Gel 
taufet” (Seh 84<33). ° 
Chrijtus fah aus wie ein anderer Menjdh. Als Hein 
Kind jfah er aus wie ein anderes Jüdisches Kind, als Mail; 
ipie ein anderer jüdifher Mann, am Kreuz ivie ein anderl 
Gefreugigter, ja wie ein Verbrecher unter Verbrechern. (IP 
wurde „an Gebärden als ein Menfch erfunden“ (Phil. 2,7]! 
Er trug in feinem Exdenleben feinen Heiligenfchein, ipie manel' 
Maler ihn damit zeichnen. Er lebte auf Erden wie ein anderfl 
Menfch und entäußerte jich nach feiner menfhliden Natur d 
völligen Gebrauchs der feiner menfchlicen Natur nritgeteiltd 
göttlihen Majeität. Was für Armut, Läfterung, Verfolguf) 
und unfäglide Qualen an Leib und Seele und endlich ein« 
Ihreflihen Tod am fchimpflichen Fluchholz des Kreuzes HN 
er gelitten! ' 
Aber er ijt Gottes Sohn. Bei feiner Taufe ivird er |i 
| 
) 


Als Gottes Sohn offenbart 

„Da Sejus getauft war, jtieg er bald herauf aus dei 
Waller; und fiehe, da tat fich der Himmel auf über ihm. Urt 
Sohannes jah. den Geijt Gottes gleich al3 eine Taube herall 
fahren und über ihn fommen.” Da fonnte ex jagen: „Ich Tal 
es und zeugete, daß diefer tft Gottes Sohn“ (oh. 1, 34 
Er, der wohl wußte, daß der Mefjtas fonımen follte und qd 
fonmen var, der Jefum als einen heiligen Menjchen Fanntd 
weiß num auch, daß er der Sohn Gottes war. Der Vater ver 
findigt e8 auch, inden er vom Himmel jpricht: „Dies ift mei 
lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen Habe.” Sohanne) 
jiedt den Heiligen Geift in der Geftalt einer Taube auf Sejunl 
herabfahren und auf ihm bleiben, und er exrfennt ihn als del 
Sohn Gottes. Der Vater verfündigt e3 dem Volf, umd jeder 
mann weiß, daß Selus Gottes Heiliger Sohn ift. | 

Das ijt wichtig, daß Jefus Gottes Sohn ift. Sa, er Ü 
Gottes Sohn; denn die Schrift nennt ihn Gottes Sohn un 
Gott, ex hat alle Eigenfchaften Gottes, er tut die Werfe Gottes 
er weckt jich jelbjt von den Toten auf, ihm gebührt alle Ehr 
von jeiten der Menfchen und der Engel, ex erfüllt alle meffiani 
jhen Weisfagqungen, niemand fann ihn einer Side zeihe 
jein Evangelium heiligt die Menfchen, Gott der Water bezeu 
es öfters, und jelbjt die Teufel befennen es. Wäre Sefus ni 
Gott, dann hätte er niemand erlöjen fünnen. Die Siimd 
haben mit jeder ihrer unzähligen Mengen von Simden d 
unaufhörliche Verderben des Sterbens in der Verdammınis d 
Hölle verdient und jollten ewig ihr Leben für jede Side da 
geben. Wie fünnten fie da auch nur anfangen, für ei 
einzige Sünde zu bezahlen? GSelbjit wenn ein Heiliger Menf 
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ur eine Sünde eines Simders auf fich nähme, fo müßte 
© ewig dafür büßen und jterben und fünnte doch nie und 
ummer auch nur für diefe eine Sünde genugtun. Unfer 
jeiland mußte aljo mehr als ein Menfch, ja Gott jelbit fein. 
sott ijt er auch, und als Gott fonnte er alle Sünden der gejam- 
m Menjchheit auf ewig jühnen und abtun. „Siehe, das it 
iottes Lamm, meldes der Welt Simde trägt!” (Rob. 
29.) „Das Blut Sefu Chrifti, feines [Öotte3] Sohnes, 
tat uns rein bon aller Sünde” (1%05.1,7). „Da aber 
ie Zeit erfüllet ward, jandtee Gott feinen Sohn“ 
&al.4,4). 

Wozu jendet Gott feinen Sohn? 


=> 


Er erfüllt da3 Gejek 

Bei feiner Taufe zeigte Sefus, daß er unter dent Gejeß 
har. Er fam zu Johannes, „daß ex fich von ihm taufen Liege“, 
nd zivar, um „alle Gerechtigkeit zu erfüllen”, das heibt, um 
as Gejeß zu erfüllen, um Gerechtigkeit zu exiverben. Zunächit 
pehrte ihm Sohannes, da er ihn bloß als einen heiligen Men- 
hen erfannte, und fprach: „Sch bedarf wohl, daß ich von dir 
etauft werde, und du fommeft zu mir?“ Als aber Jefus ihm 
ejagt hatte: „Laß jeßt aljo fein; alfo gebührt es uns, alle 
serechtigfeit zu erfüllen, (ic) muß e3 tun, und du mußt dabei 
im Mittel fein), „da ließ er’3 ihm zu“. Siehe hier den Sohn 
sottes „unter das Gefeß getan” (Gal. 4,4). 

Sejus tut, was das Gefeß fordert. Er tut hier, was Gott 
em Volf befohlen hat, indem er fih taufen läht. Schon vor 
nd bei jeiner Geburt war er ein Knecht des Gejebes, als er 
& dem xömifchen Gebot der Schäbung unterwarf und mit- 
jchäßt und mitbejteuert wurde. Am achten Tag nad) feiner 
seburt Yieß er fi nad) dem Gefeb bejchneiden und beivies 
amit feinen tätigen Gehorfam im Tun der Forderung des 
sefeßes und feinen leidenden Gehorfam im Vergießen feines 
huts zur Duldung des Flırchs des Gefeßes. ALS er vierzig Tage 
It war, ließ er fich nad) dem Gejeß im Tempel darftellen. 
[3 er ziwölf Jahre alt war, ging er al3 „Knabe des Gefebes“ 
m Baljahfeft in Serufalem. Von dort folgte er feinen Eltern 
ach Nazareth und war ihnen untertan. Cr gehorehte Gott 
nd Menfchen, wie Gott e3 will. Den Willen feines Vaters 
ı tun, war jeine Speife (Soh. 4, 34) und Freude (Bf. 40,9; 
ebr. 10,7). Ein Wort im Lufasevangelium befchreibt fein 
nze3 Grödenleben, und das ijt das Wort „untertan” (Xuf. 
‚51). Wahrlich, er war „gehorfam bis zum Tode, ja zum 
ode am Kreuz” (WHil.2,8). — Wozu? 


Durh Erfüllung des Gefetes verichafit er Gerechtigkeit 
Die Menfchen follten das Gefeß halten. Sie aber fonnten 

> nicht tun, weil fie Sünder find, und fein Sünder ift vor Gott 
ngenehm und fanı Gott etwas Angenehmes leisten. Cs ijt 
infach nicht wahr, was Vernunftmenfchen jagen, daß „in jedem 
enjchen wefentlicd etwas Gutes fei”, weil die Schrift das 
egenteil jagt, wie auch St. Baulus jehreibt: „Ich weiß, daß 
ı mir, das ijt, in meinem Fleifche, wohnet nichts Gutes“ 
Nom. 7,18). Die Menfchen fünnen das Gejeß nicht tun, weil 
e den einen Beiweggrund der bollfommenen Liebe zu Gott 
ber alles und zu dem Nächten als gegen fich jelbft wicht 
aben. Die Menschen fünnen das Gefjeß nicht halten, weil fie 
en einigen Zmwed folches Haltens, nämlich die Ehre Gottes 
nd den Dienft des Nächiten, nicht fennen. Da fpricht das 


Gejeb: „Verflucht fei jedermann, der nicht bleibet in alledem, 
das gejchrieben jtehet in dem Buch des Gefebes, daß er’s tue!” 
(Sal. 3,10; 5 Mof. 27,26.) 
©o fam denn der Sohn Gottes und wurde „unter das 

GSejeß getan, auf daß er die, jo unter dem Gefeß waren, exlöfete” 
(Sal. 4,4.5). Er tat und erfüllte alle Forderungen des Ge- 
jeßes an der Menfchen Statt, und das gilt vor Gott, als ob 
fie jelbjt es getan hätten. ®xr litt den Fluch des Gefeßes fiir 
fie, und das gilt vor Gott, als ob fie jelbjt es gelitten hätten. 
©o hat er ihnen die Gerechtigkeit vericehafft, die vor Gott gilt. 
„Chriftus ift des Gejeßes Ende; wer an den glaubet, der tft 
gerecht” (Nom. 10,4). Ja, wahrlich, hier diirfen und müffen 
ivie jubeln, daß ex dies alles getan hat, „daß wir die Kindichaft 
empfingen“ (Gal.4,5). Unfer Herz fingt: 

Chrijti Blut und Gerechtigkeit, 

Das tit mein Schmud und Chrenfkleid; 

Damit will ich vor Gott beitehn, 

Wenn ich zum Himmel werd’ eingehn. 

© M. Krtad 


Der fchönjte Sprud) fürs neue Jahr 


Sohannes 3, 16 ijt der Tieblichite, jeligite Spruch in der 
ganzen Bibel; ein Spruch, den ivir al3 mit güldenen Lettern 
tief in unfer Herz fchreiben, mit dem wir jeden Morgen auf- 
jtehen, jeden Abend zu Bette gehen follten,; ein Spruch, mit 
welchen jhon Taufende von Christen fie) in ihrer lebten Not 
getröftet und aufgerichtet und: auf ein jeliges Sterben bereitet 
haben. Als einft ein Miffionar über diefen Text gepredigt Hatte, 
fanı tags darauf ein Heide zu ihm und bat ihn um das Buch, 
in welchem gejchrieben jtehe: „Alfo Hat Gott die Welt geliebet, 
daß er feinen eingebornen Sohn gab.” Dies Wort hatte das 
Herz des Heiden überwältigt. 

Sohannes 3, 16 ift daS Evangelium im fleinen, in einem 
Saß, ähnlich wie der hehre Jejusname das Cvangelium in 
einem Worte ijt. Der ganze Nat Oottes von unferer Selig- 
feit Kiegt hier bloß und aufgedeckt vov unfern Augen. Was fein 
Auge gejehen, fein Ohr gehört und in feines Menichen Herz 
gefommen ift, daS hat Gott in diefen wenigen Worten den 
Menfchenfindern offenbart. Der eingeborne Sohn, der in des 
Vaters Schoß tft, Hat gerade auch mit diefen Worten uns fein 
und feines Vater3 Herz aufgetan und uns verfiündigt, wie es im 
Schoß und Herzen des Vaters aussieht, ivie Gott gegen ums 
gefinnt ift, was Gott über uns befchlojjen und an uns getan hat. 
Id wie der Inhalt des Spruches von Gott jtamımt, jo ift auch 
die Form bon Gott felbjt geprägt. ES jind Findlich einfache nd 
doch Hehre, anbetungswürdige Worte; Worte, die direft bom 
Himmel herab, aus dem Schoß Gottes heraus, geredet, Die 
gleichivohl der Einfältigite leicht und jchnell faijen fanıı. Es ijt 
eine Hare, ruhige Darlegung der himmlischen Lehre und Weis- 
heit und zugleich Herageivinnende Nede. Von diejfen Spruch gilt, 
ivas man bon der Heiligen Schrift überhaupt gerühmt bat: 
E83 ift ein Bächlein, das ein Kind durchivaten fan, und em 
Strom, in welchem ein Elefant, wenn, er Hinduckhicehioimmt, 
feinen Grund findet. Sedes Ehriftenfind verfteht den Spruch, 
auch ohne alle Erflarung. Hiniviederum der gelehrteite, erleuch- 
tetfte Theologe findet darin fein Lebenlang Stoff genug fiir 
fromme, heilfane Meditation. Kein Menfchengeiit fann Die 
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Höhen und Tiefen Gottes ermefjen, die jich in diefen jchlichten 
Worten feinem Blick öffnen. &3 ijt dies Gottes Brünnlein, das 
Wafjers die Fülle hat; und je fleigiger man jchöpft, dejto reich- 
licher quillt e8. Gewiß, Johannes 3,16 tft ein Typus, ein VBor- 
bild der Lehre, auch zu dem Ziwed von Gott in die Hand ge 
geben, daß wir einmal alles, was wir dem Chrijtenvolf von dem 
Weg zur Seligfeit zu jagen haben, in diefe Form als in einem 
güldenen Rahmen zufanmenjegen. Dr. ©. Stödhardt 


Miffionar Elmer H. Thode wird der Doktortitel 
verliehen 

In der Morgenandacht am 9. Dezember ehrte die Fakultät 
und Studentenfchaft unfers Concordiae-Seminars in St. Louis 
Miffionar Elmer Thode, der jebt nach Halbjährigem Urlaub nach 
Hongkong guritdgefehrt. ift. Ihm war fehon leßten Juni bei 
Gelegenheit unjerer Schlußfeter der Chrentitel eines Doftors 
der Theologie verliehen worden, und jo wurde ihm bei Ddiefer 
Selegendheit der entfprechende Überwurf um die Schultern gelegt. 
Darauf hielt er eime höchft interejjante Nede, in mwelcdher er 
zunäcdit der Verfammlung einen Cinblid in die Miffions- 
gejchicehte in China vor der Übernahme des Landes feitens der 
Kommumijten gewährte und befonders die treue Arbeit des ein- 
heimifchen PBaitor3 Bee herausftrich, der feine Ausbildung in 


Mifjionar Thode enıpfüngt die VBerleipungsurfunde von Dr. A. D. Fürbringer. 
Lints fteht Marichall Alfred von Nohr Sauer 


unfern jeßt gejchlofjenen Koncordia-Seminar in Hanfoiw er- 
halten hat. Zum andern gab er einen Überbli über die gegen- 
ipärtige Xage der Dinge in Hongkong und in Mafao, wo nur 
etiva ein Prozent der Einwohner Chrijten find. Doch geht unfer 
Werf dajelbit jo jchnell voran, daß wir nicht Schritt halten 
fünnen, wenn auch ein Drittel der Leute jogenannte „Reis- 
riiten“ find, die nur wegen irdijcher Vorteile am Unterricht 
teilnehmen. Nach diejer Feier reifte Miffionar Thode mit ferner 
Gattin an die Weftfüfte unjers Landes, um dann nach einigen 
Tagen die Nüdreife nad China anzutreten. Mifftonar Thode 
hat feit jeinem theologiijchen Eramen im Fahre 1926 ungefähr 


30 Sahre auf unjerm chinefiihen Mifjtonsfeld gedient. Die 
Treue erfennt unfere Kirhe an und winfcht ihm auch 3 
ferneren Arbeit Gottes xeichjten Segen und gute Gefundhe: 

Wir bringen hiermit eine Überjegung des Diploms, welch, 
ihın überreicht wurde. | 


Die Fakultät de3 Concordia-Seminard 
in St. Louis, Mifjouri, 


verleiht hiermit | 
Miffionar Elmer H. Thode 


den Ehrentitel eine3 Doftor3 der Theologie in Anerfennung 
feiner Dienste in der Lutherifhen Kirche — MiffourisSynode, 
tvie nachitehend Dargelegt-wird. | 

Sr feiner Amtstätigfeit, die falt ausschließlich der Miffton | 
unferer Kirche unter den Chinefen gewidmet war, hat Mii- 
fionae Elmer 9. IThode jelbitaufopfernde Hingabe, helden- 
haften Mut und außerordentliches Gejchie an den Tag gelegt. 

Nach Abjolvierung des Concordiae-Seminars in St. Louis 
im Sabre 1926 begann er feine Amtstätigfeit al3 Miffionar | 
in Shafi, China (1926—1928), und wirkte fpäter in Schang 
(1929— 1942). Nach feiner Nüdkehr in die Vereinigten 
Staaten betreute er eine Gemeinde in Frederidsburg, Zolva 
(1943— 1946), worauf er wieder einem Beruf nach China 
folgte und in Hanfow wirkte (1946—1952). Seit 1953 ift 
er in der für unfere chinefische Milton fo bedeutjamen Groß- 
jtadt Hongkong tätig gewefen. 

Während diefer Jahre mußte er die fchiveren Umtväl- | 
zungen im Fernen Dften durchleben: die Bürgerfriege in 
Ehina, den chinefisch>japanischen Krieg und die Unterdrüdung - 
der Religion jeitens der Kommuniften. Aber inmitten friti- 
fcher Zerhältniffe und häufig wiederholter Gefahren hat er 
itet3 fein Amt mit criftlicher Gelafjenheit, Ausdauer und 
unvandelbarem Bertrauen auf die Treue feines Gottes ber= 
twaltet. 

Wegen jeiner Pflichttreue und feines außerordentlichen 
Gefchiefs machte ihn die Allgemeine Konferenz von China zu 
ihrem VBorfißer (1938—1939), ebenfo die Hongfong-ston- 
fereng (1953—1959). &r bat auch als Lehrer bei der 
Ausbildung von Coangeliften und Paitoren in Hankow und 
Hongkong gedient. Seit 1954 ift er Nedafteur der chine- 
lifchen lutherischen Monatsfchrift für Hongkong gewefen und 
hat auch eine Revifion der Überfebung des Shynodalfatechis- 
mus und bon Teilen der lutherischen Agende beforgt. 


Yrthbur ©. Repp Alfred ©. Fürbringer 
Defan Brafes 


Negeln für die Annahme oder Ablehnung 
eines Prediger- vder Lehrerberufs 


Ber der Entfcheidung, ob ein Prediger oder Lehrer fie 
verjeßen lafjen oder eine ihm angetragene Stelle annehme 
jolle, fommt e3 namtentlih auf die Beachtung der folgende 
fünf Negeln an: 

1. Er marte ruhig auf eme an ihn ergehende Weg 
berufung und juche nicht jelbjt mwegzufommen, am ienigite: 
m höheres Salär oder eine angenehmere oder leichtere Stell 
zu erlangen. Ser. 23,21 heißt es: „Ich fandte die Wrophetei 
nicht, noch Tiefen fie; ich redete nicht zu ihnen, noch iveisjag 
venieiiesc 

2. Er weiche nicht um der Böfen willen in der Gemeinde 
die ihm das Leben jfauer machen, wenn er jehuldlos it (Rom 
12,21: „Laß Dich nicht das Böfe überivinden, jondern über 


{4} 


inde das Böfe mit Gutem“), e8 wäre denn, daß es fich Tedig- 
5 um jeine gebrechliche Berfon Handelt und daher durch einen 
dern rechtgläubigen Brediger (Lehrer) das ausgerichtet iver- 
m fünnte.... . mas ihm nicht möglich wäre (2 Kor. 13,10). 
83. &3 muß bor Menfchenaugen far fein, daß das ihm 
igettagene neue Amt nicht nur ein an Sich wichtigeres fei, 
ndern daß auch gerade er in demfelben feine befonderen 
aben zu größerem Nuben der Kirche bverivenden fünnte, als 
nn er bliebe. (1 Kor. 12,7: „In einem jeglichen erzeigen 
h die Gaben de3 ©eiftes zum gemeinen Nusben.“ ) 


4. Er entjcheide nicht leicht jelber, jondern überlajle die 
atieheidung fowoH!l feiner gegenwärtigen al3 auch der ihn 
sgberufenden Gemeinde, joivie einigen erfahrenen Brüdern. 
Spr. 12,15: „Wer Nat gehoccht, der tt weile.” ) 

5. Er verlaife die Gemeinde nicht ohne deren ausdrückliche 
mivilligung, e8 wäre denn, daß diefelbe vor jedermann offen= 
ndig aus purer Halsitarrigfeit und in Nidtachtung der Wohl- 
hrt der Kirche ihren Konjens abfolut verweigert. 


E88. Walther 


Nachricht aus Hongkong 


Die Lage der engliihen Kolonie Hongfongs an der füd- 
lihen Ede Chinas ift wohl den meiften befannt. Diefe 
lonie umfchließt eine ganze Anzahl Inieln, von melchen 
ongfong mit der Hauptjtadt Victoria, wenn auch nicht die 
ößte, jicher die michtigfte fit. Diefe Hauptinfel wurde im 
ihre 1841 an England abgetreten. Im Sahre 1860 fam 
e naheliegende Halbinjel Komwloon dazu, und im Jahre 1398 
ırde der librige Teil der heutigen Kolonie, da3 fogenannte 
eugebiet, durch einen Y9jährigen Mietvertrag dem Kolonial- 
item Englands eimberleibt. Von der nördlichen Grenze bis 
; den am füdfichiten liegenden Infeln find es wohl an die 
erzig Meilen, und von Diten nach) Weften ift e3 ebenfoiveit. 
ngejchlojjen jind aber viele Feine und größere Buchten, jo 
8 der Grumdbefiß Englands im ganzen fth auf 391 Quadrat- 
eilen beläuft. Die Feitlandsitredfe wie auch die vielen Anjeln 
ıd meilt bergig. Mit den Jahren wurden aber viele der 
uchten mit Sand und Stein angefüllt, jo daß jet manche 
ıhe Strede für Häufer- und Fabrifenbau veriwertet wird. 
elbit der neue Flughafen eritrect fih 115 Meilen in das 
aller des Hafens, was e3 den größten und neuejten Flırg- 
ugen möglich macht, bei Tag oder bei Nacht hier zu landen. 

Bon Anfang an war Hongkong eine Handelsitadt. Kargo 
13 aller Herren Ländern wird bon den großen Ogeandampfern 
ıSgeladen und dann per Eifenbahn oder Fluß- oder Küften- 
mipfer weiter befördert. Umgefehrt, was der Welt von der 
China vorrätigen Ware nötig war, wurde hierher gebracht, 
ıd jo befamen die großen Schiffe wieder eine neue Ladung. 
ol wurde Hier von der Negierung nie verlangt, und fo ift 
mit wenigen Ausnahmen heute noch. 

Da Hongkong ftet3 unter engliihem Regiment ivar, blieb 
auch zumeijt ein Ort der Zuflucht, fooft bürgerliche Unruhen 
er gar Krieg das Leben in Ehina unficher machten. So gab es 
iwechielnd großen Yuwachs in drohenden Tagen; waren aber 
e Unruhen vorüber, dann wurde die Stadt wieder feiner. 


Sn Sahre 1937 famen Taufende aus China nach Hong- 
fong, als die Macht Japans eine Stadt nach der andern bedrohte 
und einnahm. Auch unfere Kirche fühlte fich in diefen Sahren 
gezivungen, Mifftonare in diefe Großitadt zu fenden, die dann 
die nötigen Gefchäftsjachen unferer Chinamiffion beforgen 
fonnten. Lebensmittel, Medizin und auch Geld fonnten von 
bier au3 nah Wanditen, Chungfing, Enfhih und andern Sta- 
ttonen abgefchieft werden. Später war die „Burmaftraße” der 
fette Überlandiveg nach China. 

An Bearl Harbor erinnern wir uns alle noch recht gut. 
Auch find wir es gewahr, daß zur felben Zeit die PRhilippmen 
uns mit großen Verfuiten verlorengingen. Hongkong fiel dann 
auch nach Furzem, blutigem Widerjtand den Sapanern in die 
Hände. Die Europäer und Amerikaner dahier famen in ein 
Gefangenlager. Auch die Mifftonare Buuckf und Ziegler, beide 
mit Sanıtlie, wurden interniert, bi3 fie nach einem halben Jahr 
oder mehr auf dem jchwedifchen Schiff „Oripsholm“ über Sitd- 
afrifa und Südamerifa nach New York gebracht wurden. Aus 
Shanghai wurden andere unferer Miffionare ebenfall3 befreit 
und Heimgebracht. Das waren aufregende QTage, aber leider 
vergißt man fo vieles nur allgu fchnell. Hoffentlich ijt unfer 
Hiftoriiches Institut recht tapfer an der Arbeit und hat fich aus 
jenen Tagen bon den Betreffenden alle& gründlich auffchreiben 
laflen; font geht uns bald ein wichtiger Teil unferer Mifftons- 
geichichte verloren. Fat 20 Sahre find Schon dahin, und folche 
biitorifchen Tatfachen jollten beizeiten gefichert werden, denn 
nach weiteren 20 Jahren wird es eine jehr mühevolle Mufgabe 
fein, die gejchichtlichen Tatfachen aus unferer Miffion in Ehina 
zu ermitteln. 

Un e3 den Xefern recht Flargumacdhen, vie Hongfong jebt 
zu einen jo wichtigen Mifftonspojten geworden ift, wo wir auch 
hoffen, mit Gottes Hilfe und Segen ein PBredigerjenmmar zu 
gründen, muß unbedingt noch ein fleines Hiltorifches Bild ent- 
tvorfen werden, 

Am Ende des Zweiten Weltkrieges, nach der Kapitulation 
der Sapaner, fing man in China an, wieder aufzuleben. Viele 
der Einwohner und Miffionare, die jahrelang im wejtlichen 
Ehina ihr Werk und Leben friften fonnten, machten fich wieder 
auf den Weg zur Heimat und zum früheren Wirfungsfreis. 
Auch unfere Mifftonare famen wieder in Ichang, Shaft und 
Hanfoiw an. Sie fanden vieles zertrümmert und zerjtört, tvenn 
nicht don japanischen Bomben, dann bon denen der amerifa- 
nischen Flieger. Die Stadt Hanfomw hatte viel gelitten, haupt- 
jählich von unfern Fliegern, da jie Nachricht befommen hatten, 
daß etliche ihrer Kameraden nach ihrer Gefangennahme dafelbit 
von den Sapanern enthauptet worden waren. Nach Krieges- 
brauch war das eine Herausforderung fondergleichen, und fo 
jwurde die darauffolgende Zeritörung in Hanfoiw mit ent- 
jeßliher Gründlichfeit ausgeführt. 

Mir bot fich die Gelegenheit dar, im Sanuar 1946 von 
Tientfin im nördlichen China über Shanghai nach Hankoiv zu 
fliegen, und ein Unteroffizier der amerifanifchen Armee brachte 
mich per jeep vom Flughafen in die Stadt. Selbjt hätte ich 
nich tatfachlich nicht mehr gurechtfinden fünnen. Ganze Stadt- 
viertel waren völlig veriehwunden. Nur langfam fonnte man 
fich orientieren. Später jedoch erfannte man alte Bläbe wieder 
und fand fich jo zurecht. Da mietete ich mir eine Niffeha und 
fuhr durch die ehemaligen deutjchen und japanischen Stapdtteile. 
&3 ging an dem alten deutichen Kirchlein vorbei, wo ich jo oft 
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&ottesdienft gehalten hatte und wo ich und meine Gattin auch 
einft von Miffionar Köhler getraut worden waren. Da fonnte 
man die Wehmutstränen doch nicht gang zuriidhalten. 

Beim Seminarplab angelangt, fand ich Miffionar Voß, 
der jebt in Korea jteht, und jpäter auch Miffionar Ziegler. 
Wir unterhielten uns Yange über die jüngst beendeten Sriegs- 
jahre und das Werf unferer Miifion in Diefen Jahren im 
iweitlichen China. Dort namlich war einst vor den Kriegsnöten 
mein Arbeitsfeld. Sebt fand ich unfer Semmargrundftüd mit 
feinen Gebäuden zumeift in gutem Zuftand. Von Bomben faft 
unverjehrt, wurde es in den Unruhen, die dem Krieg folgten, 
bon einer deutfchen Familie namens Titus, jebt in Amerifa 
wohnhaft, geihüßt, als das Bobelvolf fich mit Tiiren und fonft 
allerlei iwegmachen mollte.: Sch ftattete auch diefem Tieben 
Ehepaar einen furzen Befuch ab. Am Sonntag fonnte ich einem 
hinefifchen Gottesdienft beivohnen. Dann ging es wieder per 
jeep der Flieger, die einen Teil des Seminars beivohnten, zum 
Slughafen und zuriid nach Tientjin. 

Sn Ddiefer Zeit wurde die Arbeit des Wiederaufbaus in 
Ehina unternommen. Neue Miffionare wurden berufen, amd 
von den früheren fehrten Baftor Thode und Frau zurück. Much 
andere mögen gefommen fein, Doch fehlt e8 mir hier in Hong= 
fong an gejchicgtlichen Berichten, nach denen ich dies alles prüfen 
möchte. Doch die Arbeit follte nicht Yange anhalten. Obwohl 
der jüngst verjtorbene General Maridall den VBerfuch machte, 
irgendivie ein Abfommen zwischen der Nationalregierung und 
der fommunijtifchen Bartei zu treffen, jo fcheiterte doch, der 
lan. Sm Sabre 1949 gewann der Kommunismus die Ober- 
band, der Neit der Nationalregierung entflohd nah Tativan, 
umd ver fonit noch fortfommen fonnte, ging mit oder famı nach 
Hongkong. Milfionar Thode und Frau fonnten exit im Jahre 
1952 nach) Hongkong gelangen. 

Hier in Hongkong gab es dann einen Yudrang bon Men- 
jhen, der fait aller Befchreibung, fider allen Sanitätsbor- 
jchriften, fpottete. Cine Flüchtlingsmenge mwälgte fich herein, 
durch Furcht und Not gedrungen, fo daß in diejen Jahren die 
Einwohnerzahl der Kolonie von etwa 600,000 bis an Die 
3,000,000 gewachjen ift. Menfchen, viele Menfchen, meijt arnı, 
franf und hungrig, wurden zu einem beiflen, herausfordernden 
Broblem, Ddejjen Löfung heute noch ausgearbeitet wird. Die 
armjeligjten Mittel, jchlechte Bretter, Blech, Matten, Tuch, ja 
alles, was fich nageln, biegen, flechten, nähen, oder fonft 
irgendivte zufammenitellen fieß, alles wurde benust, um Obdach 
zu erzivingen. Lebensmittel, Kleidung, ärztliche Hilfe, Arznei, 
an allem fehlte es, und die Not war groß. Sie ift auch jekt 
noch groß, obwohl jchon viel zur Linderung der größten Not 
getan ivorden ift. 

Unter Diefen Berhältniifen wirkten num auch unfere Mif- 
jionare. Die Baftoren Holt und Hinz und etivas jpäter Thode, 
joivie auch die Fräulein Behling, Bo, Simon und PBroft, alle 
ivaren eifrig bejchäftigt. Hilfe in jeder Form wurde geleiftet, 
Ivo immer jie am nötigften war. Die bittere Not drängte und 
wurde zur Meijterin, welcher alles gehorchen und folgen mußte. 
Dabei tvurde aber auch bei jeder Gelegenheit und unter jedem 
Unjtand, der es zuließ, Unterricht in der hriftlichen Lehre er- 
teilt, jo daß nad etwa vier Monaten regelmäßiger Gotte3- 
dienst eingeführt werden fonnte. Miffionspoften wurden ge- 
gründet, jo daß jet in Hongkong, Koiwloon und naheliegenden 
Orten 17 fleine und auch größere Gemeinden zu finden find, 
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viele davon mit Schulen. Cine der Schulen Hier in Koivloo 
it derart gewachfen, daß jest, mit Hilfe eines jchönen Neubau‘ | 
diefe Elementar= und Hohjehule zur größten in der ganze 
Synode geworden ift. Bei jolcher Ausdehnung und folch jchnellen 
Zuwachs fam e8 auch vor, dag manches nicht jo beauffichtie 
iverden fonnte, wie man e3 fich wohl gewünscht hätte. Desivege 
if: manches nachzuholen. Diefe Beobachtung und Warnung i 
jehr am Blaß, und unfere ganze Miffionsgruppe in Hongfoı 
ist fich dejjen wohl bewußt. 

Was in den Tagen der dringenditen Not als Regel gal' 
iveil er al3 Notbehelf fo jein mußte, darf nun aber in de 
mehr geregelten Tagen nicht als giltiges Mufter beibehalte 
werden. Wer das befürwortet, ift jchrwärmerifch angelegt un 
baut auf Wolfen. DerHeifand felbft vergleicht das Himme 
veich mit einem Neb, das ing Meer geworfen toird, womit ma! 
allerlei Gattung fängt, gute und böfe, und das ift auch Hi 
nicht umfonft gejagt. Obwohl die Yebte, endgültige Ausiva 
am Süngften Tage einft von den Engeln des Herrn gejchehei 
tvird, fo foll doch auch jet fchon das, was jich dem Wort Gotte 
nicht fügen will, ausgejondert werden. Der unglaubige Menfe 
fucht unbefehrt immer feinen eigenen Vorteil, und wenn es ih 
flug zu fein fcheint, fich al3 gläubig zu verftellen, jo jcheut e 
auch dor diefem Betrug nicht zurüd. Die große Not, die hie 
jhon Sahrhunderte gedauert hat, hat aus vielen Leuten jolch 
Schlauberger gemacht, daß fie jchnell erfennen, ivie fie ein! 
Sache zum eigenen Vorteil ausbeuten fünnen. Gerade dief 
Gefahr findet fich auf jedem Miffionsgebiet, ganz bejtinmt au 
bier. Alle nüchternen Mifftonsarbeiter verfuchen ftet3 ihr Bejtes 
da3 Gelingen jolcher böfen Geifter zu verhindern. Darum ift e 
auch gerade jebt bon höchiter Wichtigkeit, daß umfere Tieben 
Ehrijten daheim recht auf der Hut fein mögen. Manche jolch« 
dreiften Schmaroger haben e3 gewagt, und Magen e3 ohne 
Scham auch jet noch, Direkt bei unfern Leuten in Amerifa un 
Hilfe anzufragen. Sie flagen ihnen ihr borgebliches Leid — 
das fünnen fie mit plaufibler Schlauheit gang bortrefflich — 
und erzivingen Sich durcch das erregte Mitleid Gaben für Zivede, 
die doch von unjerer Miffionsfonferenz und auch bon der MUT 
fionsbehörde in St. Louis nicht genehmigt werden. Auch ift e 
eine traurige und bedenkliche Tatfache, daß der Zufluß Jolcher 
Gaben nie eimer ehrlichen Nechenfchaftsprüfung unterzogen 
jvird. Darum follten alle Liebesgaben, die für die Notleidenden 
bier in Hongkong vermeint find, ganz beftimmt durch die Be- 
hörde für Weltmiffion gejchiet werden, damit die Gefahr der 
Viederlichkeit nicht überhandnimmt. 

über die große Yeiblide Not bier noch eine Benterfung. 
Sürzlich befuchten wir bei Gelegenheit der Einweihung bon zZivei 
neten Gebäuden da8 Haven of Hope-Sanatorium. Diefe Bau 
ten wurden zum größten Teil ermöglicht durch Bewilligungen 
des Wheat Nidge-Stiftes. Unjere Waltherliga bietet ja Weih- 
nacht3marfen unter unjern Leuten feil, aus deren Erlös auch 
diefe Arbeit betrieben wird. Wer helfen fann, der foll aud 
belfen, denn das fo gewonnene Geld wird das Hilfaiverf unter 
den Schiwindfüchtigen in verjchtedenen Miffionsgebieten Bi, 
rechterhalten. Auch Hier in Hongfong leiden viele Leute an dDiefe, 
Stranfheit, befommen aber auch Hilfe durch den Wheat Nidge- 
Stift. &3 fterben hier in einer Woche wohl mehr Menfchen an 
diefer tücijchen Seuche al3 in der Grofitadt Minneapolis im 
ganzen Jahr. Hilfe für diefe armen Kranken tft dringend nötig. 
Wir mifftonieren auch unter diefen Kranken, und Fräulein Boß 
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‚bt in diefem Jahre der Arbeit im Sanatorium dor. Diefe 
sebesarbeit ijt unferer Unterjtügung wohl wert. 
E3 gibt noch jo viel zu berichten, und ich glaube auch, daß 


|“ nn... 1 dafiir intereffieren; doch für 


Gugene N. Selß 
Hongkong, den 23. November 1959 


Bur kirchlichen Ehronik 


Da3 Alte Teitament zeugt von Chrifte. Das it eine fo 
nfache Katechismuslehre, daß man meinen follte, man brauche 
mwüber fein Wort mehr zu jehreiben. 

Nun aber jagen die ungläubigen Befütrtvorter der foge- 
tnnten biitorifehen Bibelfritif, das fer nicht wahr. Gott offen- 
we fich überhaupt nicht durch Worte, fondern nur durch 
Nteigniffe. Diefe Greigniffe haben dann fpäter gewiffe „Pro- 
jeten“ gedeutet, und jo fei das Alte Teitament entjtanden. 
3 fei daher nicht ein göttliches, fondern nur ein menfchliches 
Juch. Solche, die nicht gang mit der Hriftlichen Lehre von der 
Iingebung der Schrift durch den Heiligen Geift brechen wollen, 
lollen eine getiffe Infpiration der Propheten zugeben, aber 
‚ht in dem Sinn der chriftlichen Zehre, die auf Gottes Wort 


Gegen folche Verführer berufen fich Chriftus umd die 
pojtel im Neuen Tejtanent auf das Alte Teftament als auf 
13 bom Heiligen Geift eingegebene göttliche Wort, das irr- 
mı3los und unteüglich ift. Selbft die eriten Kapitel der Bibel, 
e von den Kritifern al3 Sage oder Müythe bezeichnet werden, 
"handelt unfer Heiland als die göttliche Wahrheit, ivie zum 
Jeifpiel MattH. 19, 4—6. Dem gegenüber jagen die ungläu- 
"gen Bibelfritifer auch, man ditefe Hiob 19, 25—27 nicht als 
eweis für den Auferjtehungsglauben im Alten Teitament an= 
‘hren, weil man im Alten Teitament nichts von der Auf- 
jtehung der Toten gewußt Habe. Gegen das Eindringen folcher 
Tehre im unjere Kirhe müljen auch ivir beftändig auf der 
ut fein. 

Wir fehreiben dies befonderz, iveil in einer Sonntagsfehul- 
‚ftion in einer hiefigen Zeitung ganz iharf betont wird, daß 
15 53. Kapitel des Propheten Sejaja von Ehrifto zeugt. Hätte 
>r Schreiber die Bibelfritifer gefragt, jo hätten diefe geant- 
\ortet: Nein, e8 zeugt nicht von Chrifto, fondern vom Wolf 
Srael. Sp betrügt Satan die Menjchen. Doch Gottes Wort 
[eibt. Seele 

, Ein Danfgebet für die Bibel. Das Blatt der Amerikanischen 
sibelgejellihaft The Bible Society Record bringt in feiner 
‚obembernummer bon diefem Jahr unter anderm auch em 
‚Danfgebet für die Bibel“. 

Zum Schluß des Gebet3 Yejen wir: „Vor allem danken 
ie dir, 0 Heiliger Geift, für deine Leitung, durch die wir in 
er Bibel Sefum Chriftum, unfern Heiland, finden, der ums 
liebt und fich für uns dahingegeben hat. In feinem hoch- 
elobten Namen jagen wir Danf für die Bibel. Amen.” 
| Hier finden wir eine wichtige Wahrheit, der alle Chriften 
uftimmen, nämlich, daß wir in der Schrift vor allem unfern 
veiland fuchen und finden jollen. Die Schrift enthält natürlich 
uch wichtige Erzählungen, Gebote, Pialmen und dergleichen 
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mehr. Gott hat eben, wie wir Hebr. 1,1 lefen, vorzeiten manch- 
mal und mancherleiieife zu den Vätern durch die Propheten 
geredet. Und doch bleibt bei alledem beftehen, was Chriftus von 
der Schrift jagt: „Sie ijt’S, die von mir zeuget“ (oh. 5,39). 
Die ganze Schrift zeugt von Chrifto als dent Heiland der Welt, 
obiwoHl manche Bücher der Bibel mehr und Flarer von Chrifto 
reden. Luther rät daher, daß Chriften vor allem das in der 
Schrift lefen follen, was „Chriftum treibt”. Damit meinte er 
bor allem die Bücher, die uns far und feharf jagen, ivas 
Ehriftus für uns getan Hat, um uns zu erlöfen, wie zum 
Beifpiel die Evangelien, die Briefe des Apoftel® Paulus ufiv. 

Das bedeutet aber nicht, wie unglaubige Bibelfritifer 
jagen, daß man das menfchgewordene Wort, nämlich unfern 
Heiland, in Öegenfaß zu dem gefchriebenen Wort feßen darf. 
Nein, beide gehören zufammen: Chriftus und die Schrift, die 
bon ihm zeugt; und beide find uns von Gott zur Seligfeit ge- 
geben. Ohne die Schrift weiß fein Menfch, wer Chriftus ift. 

SR. 

Unfere Arbeit in den Großftädten. Wie das Blatt unferer 
Brüder in Auftralien mitteilt, Haben unfere dortigen Mit- 
hrilten jebt vor, in der großen Stadt Sydney eine eigene Kirche 
au errichten. Ein paifendes Grundftiie ift bereits gefauft ivor- 
den, und, will’3 Gott, joll nım auch bald mit Hilfe der Synode 
eine größere Kicche errichtet werden. 

Wie der Australian Lutheran, da8 Drgan der Synode, 
berichtet, Haben unjere Mitchriften in Auftralien bereit3 mehr 
als fünfzig Sahre lang in Shdneh gepredigt und miffioniert. 
Weil fte aber immer nur Kirchen für ihre Gottesdienite mieten 
fonnten, jo fonnte die Arbeit in diefer- Groftadt von mehr ala 
aivei Millionen Ginwohnern nicht recht bvorwärtsfommen. Die 
Kirchen waren oft nicht paffend gelegen, und zudem mußten die 
Sottesdienfte Häufig zu einer Zeit gehalten werden, die für die 
Sicchenmitglieder und andere jeher unpafiend war. Auch Die 
Tatfache war für die Miffion in diefer Stadt jeher ungünftig, 
daß bisher dort eigentlich nur ein Baftor ftand. Ein anderer 
Baltor hat dort eine Barochie, die fünfzehn Meilen vom Zentrum 
der Stadt entfernt Tiegt. 

Wir teilen dies bier mit, weil da8 Broblem der Miffion 
in Shdneh auch und manderlei zu bedenfen gibt. Zunächit dies, 
daß unfere Hauptmifftionsfelder noch immer die größeren Städte 
find. Das mußte jhon Paulus, . der feine Mifftion in den 
Städten begann, von denen fi dann die Miffton in die umt- 
fiegenden Landgebiete ausbreitete. Das bedeutet aber nicht, 
daß pie unfere Landgemeinden und ihre Mifftion vernacdhläffigen 
dürfen. Auch Hier findet fich ein Problem, das uns fehr nahe- 
fiegen muß. Aber die Stadtmijfion bleibt für uns auch Br: 
noch die Hauptjache. 

Bum andern erinnert una die Mitteilung über Cyoneh an 
die große Wichtigkeit der Kirchbaufaffe, au der den Miffiong- 
gemeinden das nötige Geld geliehen wird, paflende Kirchen zur 
rechten Zeit zu errichten. Gedenken wir diefer Kaffe in unfern 
Bermächtniffen! ETM. 

Ans unferer Negermiffion. Sm Missionary Lutheran vom 
November diefeg Jahres wird Verfchtedenes aus unjerer Neger- 
milfton im Ausland mitgeteilt. 

Zunächit Sehen wir da die exriten erwachlenen Gemeinde- 
mitglieder in Ghana, Weitafrifa, die am 13. September diejes 
Sahres von P. W. Schiveppe getauft und fonfirmiert werden 


(Sortfegung auf Seite 10) 
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Das nee Gotteshaus und der Gebäudefompleg der Erften Lutherifhen Gemeinde in Yontana, Calif. 
(P. R. 3. Knaus), 


Fran Clem Jane 
die in einer unie 
begehren, 


Die am 15. November dem Dienft deS dreieinigen Gottes eingeweihte Atonement-Kirdhe in New Orleans, La. 
(P. 9. ©, Hermek) 


Das neue Erekutivfomitee der Miffionsliga Lutheriiher Srauen. Vorne, von links nad) rehts: Frau 
E. E&. Lehman, Yaribault, Minn., Kafliererin; Fran Harold E. Brandt, Lajayette, Galif., Vizepräji- 
dentin; Frau Gilbert D. Hankel, Empire, Colo., Korreipondentin; Frau Walter N, Hoppe, Zafeivond, 
Ohio, Präjidentin; Frau Herbert Dberle, Eagle, Nebr., Sekretärin; Frau U. 9. Prüter, Nafhville, 
ZTenn., Finanzjelretärin. Stehend: Frau Albert 3. Poller, Toronto, Canada, zweite Vizepräjidentin; : 
P. Th. D. Gerfen, La Grange, I, Berater; P. Alwin 2. Rubin, Walnut Greek, GCalif., Berater; 

P. Herman E. Sieving, Groofiton, Minn., Berater. Weihnadhtsbeiherung | 
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Das Sonntagsihul-Lehrerfollegium der Friedensgemeinde in Pico Nivero, Calif. (P. B. Lemfe). Drei- 
unddreißig Lehrer und Lehrerinnen jamt fünfzehn Gehilfen unterrichten regelmäßig in diejer Schule, 
die von 600 Kindern Hejucht wird. 


RR 


r Anzahl Kinder an, 
euguinca Behandlung 


Das jüngjt eingeweihte Gotteshaus der Trinitatisgemeinde in Paola, Kanf. 
(P. 9. 9. Rurth). 


Eine Gruppe von 27 Knaben und jungen Männern, die am 29. November in der itaatlihen Anitalt für 
Knaben in Eldora, Zowa, von P. F. ©. Schuls getauft wurden. Jeder einzige in diefer Gruppe veriprad 


Heim in Watertoion, Wis, dem Baitor, nad) jeiner Entlajjung jich einer Iutheriihen Gemeinde anzuichliegen. 
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Zur Firdlichen Chronif 
(Fortiesung von Seite 7) 
fonnten. Hinter der Klaffe wird auch neben Bajtor Schiweppe 
der eingeborne P. Samuel Afante gezeigt. Möge Gott in 
Snaden die dortige Arbeit, die nicht gerade Leicht ilt, weiter 
lfegnen. 

Ein anderes Bild in der Nummer zeigt Heren W. 2. 
Briftor, der nach) Nigeria reift, um dort die nötige Bauarbeit 
zu leiten. Laien möchten oft gerne Prediger und Miffionare 
werden. Hat ihnen Gott dazu die nötigen Gaben und die nötige 
Ausbildung gegeben, fo ijt das jehr recht. Aber wie hierzulande, 
fo find auch in unferer Miffion Laienarbeiter jehr nötig, um 
folche Arbeit zu verrichten, wie fie zum Beifpiel Herr Briftor 
al3 Baumeifter tun wird. 

Sm 6. Kapitel der Apoftelgejchichte lefen wir, ivie fich in 
der Gemeinde zu Serufalem ein Murmeln unter den Griechen, 
das heißt unter den Heidenchriiten, wider die Hebräer oder die 
Sudenchriften erhob, weil in der täglichen Handreichung ihre 
Witiven vernachjläffigt wurden. Daraufhin wählte die Oemeinde 
ftieben Latenmitehriften, die dieje Hilfsarbeit übernahmen, fo daß 
fi die Apoitel ganz dem Wredigtamt widmen fonnten. ©o 
müfjen noch heute chriftliche Laien den Bajtoren und Miffionaren 
die Nebenarbeit abnehmen, jo daß jich die berufenen Diener am 
Wort ganz ihrem eigentlichen Amt widmen fönnen. 

Bon anderem abgejehen, was noch in dem Blatt interejjant 
und lehrreich ijt, machen wir unfere Lefer auf das Bild der 
Tauf> und Konfirmandenflafje in Obudu in der Provinz Dgoja 
aufmerffam und auf den fchönen Bericht über den Miffionz- 
jegen auf diefem Gebiet, den der dortige P. Harold Ottemöller 
gejchrieben hat. Die Arbeit dort ift jehe fchiwierig, aber doch 
auch gejegnet. SINE 

Bor Hundert Jahren, Cine hiefige Zeitung berichtet regel- 
mäßig, was dor Hundert, fünfzig und finfundzivanzig Jahren 
bier in ©t. Loui3 den Leuten wichtig var. 

Sn der Nummer vom 13.Nodember diejes Jahres wird 
nıtgeteilt, daß, molle jemand in St. WouiS als Kaufmann, 
Mechaniker, Advofat, Arzt oder auch in einem fonftigen Beruf, 
in dem man mit Leuten zu tun habe, borwärtsfommen, To 
nüfe man unbedingt Deutfch lernen, weil ein Drittel der Stadt- 
bevölferung nur Deutich fpräche. Unterricht inı Deutfchen werde 
überall angeboten. 

Das war damals; und das erflärt zum Beifpiel, warum 
Dr. Walther, der doch Deutfch und Lateinifch fließend fprach 
und auch jonjt in Sprachen beivandt var, es nie fo weit brachte, 
daß er Predigten und Artifel in der englifchen Sprache verfaflen 
fonnte. Das erflärt auch, warum unfere Synode bvoriviegend 
eine deutjche Synode var und lange blieb. 

Heute ijt das anders geivorden. Nur in etwa jechs Ge- 
meiden findet jich hier in St. Louis noch deutfcher Gottesdienit, 
und von unjern jüngeren Baftoren und Lehrern veritehen nur 
ivenige das Deutfche jo gut, daß fie es im Amte gebrauchen 
fünnen. Vielfach wollen fie auch das Deutjche nicht lernen, weil 
fie es als veraltet anfehen, oder auch weil das Erlernen des 
Deutjchen ihnen zu jeher fällt. 

Das ijt deswegen ein Schade, weil ftch in dem vergangenen 
Sahrhundert in unferer Synode eine rein Yutheriiche Theologie 
angejammelt hat, wie fie fich wohl faum andersivo in der Welt 
findet. Eine rein Tutherifche theologische Literatur in engli- 


jeher Sprache findet ih in unferer Kirche noch immer nicht; 
und was da ift, reicht oft nicht an das, was unjere Väter mit 
großem Fleiß und großer Treue gejchrieben haben. Hier ift 
ein Mangel, der nicht befchrieben werden fanın. 3.7. M. 

Die Feindfchaft der römischen Kirche gegen dag Evan- 
gelium. Im „Ev.-Luth. Kicchenblatt“ von Brafilien berichtet 
Prof. 9. Nottmann über die Feindfchaft, welche die römtjche 
Kteche in Brafilien gegen folche zeigt, die dort das Evangelium 
predigen. 

In einer Stadt erfchten zum Beifpiel ein evangelifcher 
Bajtor vor der OrtSpoligzei, um fie) den Schuß für feine evange- 
lichen Gottesdienite zu fichern. Die Polizei benachrichtigte den 
Nichter der Stadt, aber diefer erflärte, die Bebölferumg des 
Oxtes fei fatholiich, und es fer daher fein Pla für eine andere 
SKonfeifion. A8 der Baftor ihm den Artifel aus der Landes- 
verfafiung zeigte, in dem allen Bürgern Neligionzfreiheit zu=- 
gefichert wird, nahm der Richter die Verfafiung und gerri fie. 

Dazu bemerft Profefjor Nottmann: „Man jieht an diejfem 
Borfommnis wieder einmal, daß bon evangeliicher ©eite fcharf 
darauf gefehen werden muß, daß die in der VBerfailung dar- 
gelegte Religtonsfreiheit auch eingehalten wird.“ 

Auch aus einer andern Stadt in Brafilien famen lagen 
über die feindlifche Haltung der römischen Bevölferung gegen 
die Predigt des Evangeliums. Diefe will mit allen Mitteln die 
Tätigfeit der Broteftanten verhindern. ES wurden Steine in die 
Benfter der evangelifehen Kirche geworfen, und gegen den PBaftor 
wurden Drohungen ausgefprohen. Schon fein Vorgänger wurde 
einmal tätlih angegriffen. Die Polizei rührte fich nicht, m 
folchen Fanatismus einzudämmen. Der betreffende Bajtor 
fpracd mit dem Gouverneur von Sao Baulo, und man hofft 
nun, daß die Polizei die nötigen Schritte tun wird, um den 
Baftor und die Gemeinde zu jehüßen. 

Man xedet Diefer Tage viel dabon, die römische Kirche 
möchte fich vielleicht der protejtantifchen nähern. Aber Nom 
bleibt Nom, wenn es auch bierzulande oft anders erjcheint. 

Sale 


Dies und das 


| Zum erjten Mal in feiner 32jährigen Gefchichte Hat das 
Concordia Hiftorifche Inftitut in St. Louis eme Mitgliedfchaft 
von mehr als 1,000 Berfonen erreicht. Das taufendfte GTied 
it Scl. Helene Friß von Staunton, SU. Das erite Mitglied des 
Initituts wurde im März 1927 auf die Lifte gejeßt, al3 das 
Snititut gegründet wurde, um allerlei biftorifches Material, 
welches das Wachstum und die Ausbreitung des Luthertums 
in Amerifa veranfchaulicht, zu jammeln und aufzubewahren. 
Nur eins der urfprüngliden Glieder, Herr Theo. W. Eehart 
bon Brentivood, Mo., jteht noch auf der Liite. 

“ Zwei neue Hilfsprofefjoren wurden am 2. Dezember im 
Eoncordiae Seminar in St. Louis eingeführt, namlich die Bajto- 
ven Donald L. Deffner und Walter W. Htting. Vizepräfes 
George W. Wittmer vollzog den Einführungsaft. Beide von den 
neuen Brofefjoren find Abiturienten unjerer Concordia. PBaftor 
Deffner war während der lebten 12 Nahre Studentenpaftor an 
der Umiverjität von California in Berfeley, und PBaftor Stting 
var Seelforger der Chriftusgemeinde in St. Kofeph, Mi. Wir 
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münfchen beiden Kollegen Gottes reichen Segen zur erfolgreichen 
Arbeit in ihrem neuen Beruf. 
| | on den 1,587 Tutherijchen Gemeimdefchulen in Nord- 
amerifa gehören 1,284 zu unferer Synode, 217 zur Wisconfin- 
Synode, 14 zur Norwegifhen und zwei zur Stowafifchen 
Synode. Außer diefen gibt e8 nodd 70 Gemeindejchulen, Die 
bon andern futherifchen Kirchen unterhalten werden. Außer den 
futherifchen Schulen gibt eg weitere 1,762 proteftantifche Ge- 
meindefchulen, von denen die Adventiften die große Mehrzahl 
unterhalten, namlich 1,054. Bon den 11,829 Lehrern ımd 
Lehrerinnen gehören 5,041 zu unferer Synode, 756 zur 
Wisconfin-Shynode, 18 zur Norwegifchen und fünf zur ©loiva- 
fiihen Synode. Die andern Yutherifegen Kirchen haben 212 
Lehrkräfte. Die Gefamtzahl der Tutherifchen Lehrer und LXehrer- 
innen beträgt 6,032. 

T Ein Töbliches Beispiel hat uns die Trinitatisgemeinde, 
Des Moines, Jowa (P. Baul T. Stephan), gegeben, als jie am 
6. Dezember ihrer jungen Tochtergemeinde, der "riedens- 
gemeinde (P. &. XLiders), die Summe von $1,800 fehenfte. 
Zu gleicher Zeit wırcden 35 Glieder der Trinitatisgemeinde au 
die Friedensgemeinde entlafien, um ©ründer derjelben zu 
iverden. Die Trinitatisgemeinde hat dies jchon ziveimal zubor 
getan, namlich als fie im Sahre 1953 der Our Savior- 
Gemeinde und im Sabre 1954 der Mount Olive-Gemeinde 
je $1,800 nebit einer Anzahl von Gfliedern fchenkte. Sie ge- 
denft, Dasjelbe im fommenden Jahre zu wiederholen, wenn eine 
neue Miffton in einem andern Stadtteil gegründet werden ivird. 

TP. Baul 9. Ballmeger, ehemaliger Mifftonar in Japan 
und dann GSeelforger der Chriftusgemeinde in Hartford, Conn., 
it zum Redakteur unferer Monatsfchrift My Devotions ernannt 
und hat diefe Ernennung auch angenommen. Er tritt an die 
Stelle von Dr. Wlan 9. Sahsmann, der zum allgemeinen 
Sonntagsfchulfefretär unferer Synode prommpiert worden ift. 

T Man muß fich zu Helfen twilfen. Eine fleine Milfions- 
gemeinde in Lompoc, Calif., welcher ein allzu Fleines Gebäude 
für gottesdienftliche und Sonntagsfchulgwecde zur Verfügung 


Eine Bidelflajje im Auto 


jteht, laßt eine Bibelflaije für junge Leute im geräumigen Auto 
des Lehrers Unterricht genießen. Die Gemeinde ivartet auf ein 
Darlehen von der Kirchbaufafje, um im Laufe diejes Nahres 
eine Kapelle errichten zu fünnen. 


‘ Ein Gefchäftsmann und Erfinder in Venezuela hat un- 
jerer Concordiafchule in Caracas, die unter der Aufficht von 
P. Nobert Hübner fteht, ein Auto gefchenft, welches für etivas 
über 34,000 verfauft wurde. Der Erlös wurde zufammen mit 
einen Darlehen von der Mifftionsbehörde benußt, um zivei 
geraumige Autobuffe zur Beförderung der Schulfinder zu er- 
werben. Der betreffende Gejchäftsmann ift fein Lutheraner, 
wurde aber bon der fegensreichen Arbeit unferer Schule tief 
beeindruckt. 

| Das Obergericht des Staates Florida hat entfchieden, 
daß der Gebrauch von öffentlichen Schulen von feiten religiöfer 
Gemeinschaften nicht eine Übertretung des Gefetes ift, folange 
die xreligiöfen Verfammlungen außerhalb der Schulftunden 
jtattfinden. 

“ P. Horft Hoyer, der vor einigen Jahren unfer Seminar 
abjolviert Hat und gegenwärtig Seelforger der Smmanuels- 
gemeinde in Cleveland, Ohio, ift, Schreibt ung, daß er jeit etiva 
aivei Bahren in jeiner Gemeinde die althergebrachte Sitte einge- 
führt hat, den Gemeindegefang in den Gottesdieniten bon 
einem Bojaunenchor begleiten zu laffen. Diefe Gemeinde befteht 
zum großen Teil aus Neueingewanderten, und diefe Ginrichtung 
hat viel dazu beigetragen, junge Leute aus den Reihen diefer 
Cinivanderer, foiwie auch Cinheimifche, der Arbeit der Kirche 
und Milfion näher zu bringen. Was ung dann noch befonders 
freut, it, daß in Ddiefer Gemeinde unfer „Lutheraner” von 
etiva der Hälfte der Glieder gehalten und gelefen wird. Su 
Deutjchland gibt eS heutzutage bviele Pofaunenchöre, und fie 
bilden einen wefentlichen Beitandteil der Gottesdienftleitung in 
der Gvangeliichen Kirche Deutfchlands. 

T Die jchwediiche Negierung Hat der Mormonenfirche die 
Grlaubni3 verweigert, die Firchlichen Urkunden mährend der 
leiten 70 Sabre zu photographieren. Diefe Kirche bat die 
Weile, daß lebende Glieder derfelben fi an Stelle der Toten 
taufen lafjen. Sie erfennen die Kindertaufe nicht an und vollen 
den Berftorbenen durch dieje jtellvertretende Taufe zu Hilfe 
kommen. Aus diefem Grunde forfchen fie bejtändig nach Mus= 
funft in bezug auf verjtorbene Verwandte der lebenden Mor- 
monen. Im Öemeinderegiiter der jfandinabifchen Staatsfixchen 
iverden nicht nur die firhlihen Zeremonien, fondern auch die 
amtlichen Liften der Geburten, Trauungen und Todesfälle ge- 
führt. i 

“ Der Anfauf eines Grundftüds don etiva 159 Uder nord- 
iweitlich von Detroit, Mich., ift bon unferm Shnodaldireftorium 
bor etlichen Wochen genehmigt worden. Hier foll die neue Vor- 
bereitungsanftalt, die von unferer Synode gutgeheigen worden 
ijt, errichtet iverden, wo die Studenten fech3 Jahre ftudieren, 
ehe fte in das Senior College in Fort Wahne, Ind., auf ivei- 
tere zwei Jahre eintreten. Bon Dort aus fommen fie in3 
EoncowdiaeSemimar in St. Louis, um ihre theologifcehe Aug 
bildung zu erhalten. Die Koften der neuen Anftalt werden ich 
borausfichtlid auf etiva $6,000,000 belaufen. Man gedenft 
mit dem Bau zu begimmen, fobald ein Arditeft angeftellt 
jvorden tft und die Pläne für die Anftalt ausgearbeitet ivorden 
find. Diefe neue Anftalt tritt an Stelle des vorigen Concordia- 
Eollege in Fort Wahne, welches vor etlihen Sahren bverfauft 
jvurde, al$S daS Concordia Senior College dafelbjt errichtet 
jvurde. 

“ Unfere Synode hat der Amerifanifchen Bibelgefellichaft 
jpieder ein Gefchenf von $7,500 überreicht, um das fegensreiche 
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Werk der Bibelverbreitung in mehr als 1,100 Sprachen und 
Dialeften zu unterftüßen. Die Gefamtfumme unferer Beiträge 
für das Jahr 1959 beläuft fich auf $48,632. 

T Ein hebräifch-japanifches Wörterbuch wird don unfern 
Miffionaren in Tofio herausgegeben. &3 ijt bejonders für die 
japanifchen Studenten bejtimmt, die auf unferm Seminar in 
Tofto ftudieren, um dann unter ihren LZandsleuten miffionieren 
zu fünnen. 

T In den vergangenen drei Jahren hat unjere Shynode 
ungefähr 400 Mifftonzftationen eröffnet. Ste plant innerhalb 
der nächjten neun Jahre nicht weniger als 1,350 neue Stationen 
zu gründen, etiva 135 jährlich. 2.8. ©. 


Dr. Behnfen antwortet den Römijchen 


Sm xrömtichefathofifhen Wochenblatt Our Sunday Visitor 
erichien unter dem Datum des 25. Oftober 8.3. folgender Ar- 
tifeY, im welchem ein gewiljer Vater Ginder auf folgende Weife 
in bezug auf unfere Kicche |chrieb: 

„Die Lutheriide Kiche — Miflouri-Shnode, die eine 
Mitgliedfehaft von 2,500,000 Berjonen bat, gedenft mit der 
AmerifanifcheLutherifchen Kirche, einem neuen aus drei Tuthe- 
rifehgen Körperfchaften beitehenden Bunde, Einiqungsgefpräche 
abzuhalten. VBorbedingung einer Vereinigung mit denjelben it 
Lehrreinheit, und zwar auf Grund der Lehrdarlegung bon 1932, 
‚daß die ganze Heilige Schrift das Wort Gottes und der Bapft 
der Antichriit tft‘. 

„Die genaue Bedeutung diefer lebten Ausjage entgeht ung, 
aber gerade diefe Verichivommenheit muß manch aufrichtigem 
futherifhen Baftor ein Schlupfloch gewähren; denn ficherlich 
will man doch nicht behaupten, daß unfer Tiebenswürdiger PBapit 
Sohannes XXI. der Antichrift ift? Aber was ift mit dem 
Ausdruf ‚Bapjttum‘ gemeint? Unfer monardiftiihes Kirchen- 
regiment? Unfere Herkunft von Sanft Peter? 

„In beiten Fall wird der Schluß gezogen, daß wir Katho- 
lifen, befonders Bapft Sohannes, mit dem Antichriften im Bunde 
itehen. Aber wie? Dadurch, dat mir die Zehn Gebote Tehren 
und die Leute ermuntern, diefelben zu halten? Oder dadurcd, 
daß wir Hofpitäler und Watfenhäufer unterhalten? Oder gibt 
e3 Leute in diefem unferm aufgeflärten 20. Jahrhundert, die 
immer noch denfen, daß wir in unfern Sellern die fchiwarze 
Meile feiern und das Blut frifchgetöteter Säuglinge trinken? 

„Bir erbitten uns etivas Aufflärung über diefe unheil- 
volle Anklage, die unfern Yutherifhen Nachbarn als ein Glau- 
bensartifel auferlegt wird.” 

Auf dieje Aufforderung hin entjandte PBräjes Dr. Sohn W. 
Behnfen diefem Sefuitenpater folgende Erflärung: 

„ls Antwort auf Ihre Bitte in bezug auf das, jvas Sie 
eine unbeilvolle Anflage genannt haben, die Ihren futheriichen 
Nachbarn als Olaubensartifel auferlegt wird, erlaube ich mir, 
Ihnen die folgende Auskunft zu erteilen. Sch wünschte, Diefelbe 
wäre ebenfo bejcheiden in ihrer Länge, als jte nicht im geringjten 
beansprucht, alle Differenzen ziwifchen der römischen und der 
Yutheriichen Kirche aus dem Wege zu räumen. 

„Erjtens möchte ich jagen, daß pir in der Tat die aimei 
Ausjagen, an melden Sie fih jcheinbar ftoßen, al3 Schrift- 
twahrheiten annehmen und lehren, nämlich 1) ‚die ganze Bibel 


iii das Wort Gottes‘ und 2) ‚das Papfttum it der Antichrift‘. 
Uber weder die eine noch die andere von diefen Ausjagen läßt 
die Zutherifche Kirche — Miffouri-Synode jo eigenartig unter 
den futherifchen Kicchen erjcheinen, vie Sie zu meinen jeheinen. 

„Sie haben nicht Far angegeben, warum Sie fich an der 
eriten Ausjage jtogen, nämlich daß es Sie ftört, daß wir bon 
der Heiligen Schrift geredet haben, oder daß jte das autoritative 
Wort Gottes ist. In beiden Fällen fann ih Ihre Umxruhe be- 
greifen, da Ihre Kicche nichtfanonifche Bücher des Alten Teita- 
ments in ihre Bibel aufgenommen hat und auch den über- 
lieferungen der Kirche eine ähnliche oder gleiche Autorität mit 
dem Neuen Teftament einräumt. Durch diefe Stellung hat die 
römiiche Kirche dem Papittum die Autorität verliehen, Glau- 
benslehren aufguftellen, die der apoftolifchen Lehre fremd und 
in der Heiligen Schrift auch gänzlich unbegründet find. Al 
Beifpiel hierfür brauche ich nur die Lehre von der unbefledten 
Empfängnis der Jungfrau Maria nennen, die unfern römifch- 
fatholifhen Nachbarn al8 Glaubensartifel, der bei Höllenitrafe 
geglaubt werden muß, auferlegt worden it. 

„Es ijt gerade diefe im Lauf der Gejchichte angemaßte 
päpftliche Mutorität, Menfchenlehren als Glaubensartifel auf- 
auftellen, was uns und die andern Lutheraner bewegt, Das 
auf die Heilige Schrift gegründete Hiftorifche Urteil der Schnial- 
faldiichen Axtifel anzunehmen und zu lehren: ‚Dies Stüd zeigt 
geivaltiglih, daß er der rechte Endechrift oder Widerchrift jei, 
der fich über und wider Chriftum gejeßt und erhöht hat, iveil 
ex will die Chriften nicht Yaffen jelig fern ohne feine Geivalt, 
ivelche Doch nichts it, von Gott nicht geordnet noch geboten. 
Da3 heißt eigentli „über Gott und wider Gott fich jeßen“ 
wie St. Baulus jagt, 2 Tell. 2,4. 

„Unter den Kennzeichen, welche uns Lutheraner bewogen 
haben, daS Papfttum (nicht die xömifche Kirche, noch deren 
Glieder, noch die Perfon des PBapjtes) mit dem Antichriften 
zu identifizieren, der von St. Baulus im 2. Thefjalonicherbrief 
alfo bejchrieben wird, ‚daß er im Tempel Gottes fit und fich 
gebärxdet, al3 wäre er Gott‘, find dieje: ‚daß er das Herz des 
Evangeliums Ehrifti, namlich die Xehre bon der Vergebung Der 
Sünden allein aus Gnaden, allein um Chrifti willen, allein 
ducch den Glauben, ohne jegliches eigene Verdienit und Wiür- 
digkeit, verflucht und nur diejenigen al8 Glieder der chriftlichen 
Kirche anerkennt, welche fi) ihm unterwerfen‘. (Dieje flaren 
Ausfagen find der „Kurzen Darlegung der Lehritellung der 
Naiflouri-Synode” entnommen, deren genaue Bedeutung Ihnen 
entgangen ijt, und deren angebliche Verjchivommenheit ihnen 
nicht geringe Unruhe verurfacht hat.) 

„Die Folgerung in Ihrem Artikel, daß unfere Lehre in 
bezug auf da3 Bapittum ein Hindernis zu den ©inigungs- 
gejprächen zwijchen der Amerifanijch-Lutherifchen Kirche un 
der Mifiouri-Synode werden mag, bat feinen quten Grund, 
Die gegenwärtige Amerifanifch-Lutheriihe Kirche und Die 
Miflouri-Synode haben ein gemeinfames Befenntnis angenom- 
men, ivelches diejfe Darlegung der biftorifchen futheriichen Stel: 
hung in bezug auf das Bapfttum Hält: ‚Unter den Zeicher 
feiner bevorftehenden Wiederfehr zum Gericht find die charaf- 
teriftiicden Merkmale des Antichrifts noch immer deutlich fennbaı 
im römischen Papittum, da8 den Gipfel aller menjchlichen Un: 
maßung der Autorität Chrifti in der Kirche bildet‘ (Art. XII) 

„&3 Tiegt auf der Hand, daß wir nicht gegen die monat: 
iftifhe Form Shres Kirchenregiments als jolcdhes Cinivant 
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erheben, obwohl wir ung eine derartige Fornı nicht winfchen 
würden; auch nicht gegen Shre vermeintliche Herkunft von 
Sanft Beter, obwohl wir es vorziehen, unfere Kirche von unferm 
Herrn Sefus Chriftus durch Annahme feines Wortes herzu- 
leiten; noch dagegen, daß Shre Kicche die Leute die Zehn 
Gebote Tehrt und zum Halten derjelben ermuntert, was ja 
von Chriiten (um von Uncriften gar nicht einmal zu reden) 
erivartet wird; noch dagegen, daß Ihre Kirche Hoipitäler und 
Waifenhäufer unterhält, deren Löblihen Beitrag zur öffentlichen 
Wohlfahrt wir zu Ihägen miljen. 

„Unfer Einwand richtet fich vielmehr gegen die päpftliche 
Lehre, die mit dem ‚allein aus Gnaden, allein durch die Hei- 
fige Schrift, allein dureh den Glauben‘ im Widerfpruch fteht. 
(‚Denn aus Gnaden jeid ihr felig geworden durch den Glauben, 
und dasjelbige nicht aus euch, Gottes Gabe tjt es; nicht aus den 
Werfen, auf daß fich nicht jemand rühme‘, Eph. 2,8.9). 

„Sxlauben Sie mir noch einen weiteren wichtigen Punkt 
zur Erklärung hinzuzufügen. Wir Lutheraner find es nicht 
geivohnt, und Glaubensartifel auferlegen zu lajfen. Ferner 
halten wir Yutherifche Gregefe oder geichieätliche Urteile auf 
Grund von 2 THefj. 2 nicht für fundamentale Glaubensartifel. 
Wie einer unjerer Theologen gejagt hat: ‚Die Erfenntnis diefes 
Artikels it nicht nötig, um den feligmacjenden Glauben ins 
Herz der Menichen zu pflanzen und zu erhalten. Ein Ehrift 
fan Sefum als feinen Heiland fennen und durch ihn jelig 
werden, auch wenn er nicht den Antichriften im Bapjttum er- 
fennt. Dies ijt nicht ein Artikel, auf welchen der feligmachende 
Glaube xuht, mit dem das Chriitentum fteht oder fällt. Die 
Leugnung Ddieje3 Artikels ijt deshalb nicht an und fir fich 
„firchentrennend“.‘ (Dr. Theo. Hoher in Abiding Word, 
Band II, ©. 764.) 

„Ich bitte Sie, dieje Stellung nicht al3 ein Zugejtändnis 
anzufehen. &3 it dies eine direfte Darlegung des Haffiichen 
futheriihen Grundfaßes in bezug auf das Berhältnis der Exe- 
geje und Lehre zum feligmachenden Glauben. Sit es zu viel 
zu boffen, daß NRömifch-Katholifhe wie Sie einmal Ddiefelbe 
Stellung einnehmen werden in bezug auf die Behauptungen 
der päpitlihen Autorität? Wenn dies mögli wäre, dann 
jviirde das größte Hindernis aus dem Wege geräumt jein, 
Gefpräche ziwifchen den Nömisch-Katholiihen und Lutheranern 
in bezug auf chriftliche Lehre einzuleiten. Solange die römtifche 
Kirche darauf befteht, das Necht für die päpitliche Autorität 
zu beanspruchen, unbiblifhe Lehren zu formulieren, zu ber= 
breiten und G&ehorfam gegen diefelben zu fordern, ijt Die 
Möglichkeit Fruchtbringender Gefprähe von vorneherein auS- 
geichlofjen. 

„Berzeihen Sie mir die Bemerfung, daß es mir fchiwer 
fällt, einzufehen, warum Sie die Frage in bezug auf die ‚Zeier 
der Schwarzen Mefje‘ in Shren Kellern und vom ‚Trinken des 
Blutes frifchgetöteter Säuglinge‘ in einer aufrichtigen, an die 
Lutheraner gerichteten Frage aufgebracht haben — e3 fei denn, 
dag Ihr Gefuch um eine Erflärung einen andern Sinn hatte. 
63 ift ebenfalls jehwer zu beritehen, wie Sie in boritehenden 
Artifel Heinrich VIII. unfchuldige Beweggründe für feinen An- 
griff auf Luther zufchreiben fonnten, während Sie die Wolluft 
und die Habgier Heinrichs herabfeben, weil er während der 
Gnglifhen Neformation das Eigentum der römifchen Kirche 
einzog. Xit es möglich, daß Heinrich in beiden Fällen politifche 
Beiveggründe hatte? 


„Wenn eine folche Möglichteit beiteht — vie das geiviß 
der Fall tft — ijt es dann ehrlich und aufrichtig gehandelt, 
den Drud des Angriffs Heinrich auf Luther zu rechtfertigen 
zu juchen, indem man demfelben der Unfchuld feines jungen 
Mannesalters zujchreibt? Wenn zwifchen Heinrich und Luther 
gewählt werden muß, dann wähle ich mir Luther. 

„Wenn dies Urteil mit dem Shrigen nicht übereinftinunt 
und uns jogar weiter boneinder trennt, dann fei es fo. Ich bin 
bereit, mich zu den Hiitorifchen Tatfachen in bezug auf Luther 
zu befennen, die jogar bon hervorragenden römifch-fatholifchen 
Gejchichtsichreibern und Theologen wie Lorb und Karl Adam 
anerfannt werden. Luther vertrat jeinen Standpunft aus Treue 
zu Chriito und auf Grund des Wortes Gottes, von welchem er 
zuberfichtlich behauptete: ‚Es iit immer noch die Wahrheit.‘ “ 

Sn aller Aufrichtigfeit, 

Sr 
Sohn ®. VBedırken 


(überjebt von D.C. ©.) 


Sum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euch) daS Wort 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 
R. ©. Kurz 

P. R. ©. Kurz, Seelforger der Zionsgemeinde in Car 
penter, SU., feit 1923, jtacb plößfihd am 16. Sult infolge eines 
Herzichlags. Der Leichengottesdienit fand am 19. Quli ftatt. 
P. ®. 2. Stellwagen, Berater des Worden-Sreijes, hielt die 
Predigt über Luf. 2,29.30, P. X. ©. Deichmann von Hamel 
diente al3 Liturg, und Diftriftspräjes W. T. Jangoiv vertrat 
den Sid-Illinois-Diitrikt. Vorfteher und trustees der Ziong- 
gemeinde dienten al3 Träger, und viele PBaitoren des Diftrifts 
gaben dem Entjchlafenen das Ehrengeleite. Das Begräbnis fand 
auf dem Zionsfriedhof jtatt. Sein Alter brachte der Entfchlafene 
auf 72 Sabre und 6 Tage. 

Paitor Kurz wurde am 10. Juli 1887 in Mendota, IU., 
als Sohn von Pastor und Frau Kohn Kurz geboren. Sein Bater 
ivar Baftor in der Evangelifhen Kirche, und fein Sohn trat in 
feine Zußjtapfen (1907). Fünfzehn Jahre Yang diente er al 
evangelifcher Baftor in San Francisco, Calif., Affton, Mo., und 
Boonbville, Ind. Im Sabre 1923 Sprach er den Wunfch aus, der 
Miffouri-Shnode beizutreten und al3 PBajtor in derfelben zu 
dienen. Er bejtand das Kolloquium mit Erfolg und erhielt einen 
Beruf an die Bionsgemeinde in Carpenter im Suni 1923. 
Diejer Gemeinde diente er bi zu feinem Tode. 

Baltor Kurz war ein treuer Diener jeine3 Herren im Pre= 
digtamt. Neben feiner Gemeindearbeit diente er auch mehrere 
Termine al3 Berater des Worden-Kreifes. An 30. Suni 1915 
trat er mit Frl. Unna Böttcher bon Staunton, SU., in den 
heiligen Chejtand. Ziver Söhne entiproijen diefer Che. Seine 
Gattin ging ihm am 10. Juli 1927 im Tode voraus, und ziver 
Sahre jpäter vermählte er fich mit Frl. Lucy Wildgrube von 
St. Louis. Diefe Che wurde mit vier Kindern gejegnet. Eins 
derfelben, eine Tochter, wurde im Sahre 1953 aus diefer Zeit 
in die Giwigfeit abgerufen. 


Aus dem Beiblatt des Sid-Ilinvis-Diftrifts 


war 
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Aene Drsikfuchen 


The Lutheran Annual for 1960. Concordia Publishing House, 

3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 75 cents. 

Ein treuer Freund will wieder bei uns Cinfehr halten, der 
lutherifche Kalender, der jest leider nur in der Landesiprache zu 
haben ift. &3 ijt faum nötig, viele Worte zu machen, Doch mag e3 
angebracht jein, den diesjährigen Inhalt desjelben mwenigjtens in 
feinen Hauptzügen anzugeben. 

Ginleitend finden wir zwei nüßliche Tabellen. Die eine bringt 
da3 Verzeichnis aller Firchlicden und bürgerlichen Feittage jamt 
Datum, an welchem fie gefeiert werden. Die andere ijt ein Ver- 
zeichnis der Monatstage aller Firchlichen Feittage vom Sahre 1950 
bis 1975. Dann folgt der befannte, althergebrachte Tagesfalender 
mit Angabe der Sonn= und Feittage des Jahres mit den für jeden 
bejtimmten altfichliden Epiiteln und Evangelien. Weitere 18 Sei- 
ten bieten Schriftleftionen für die täglihe Hausandacht dar, und 
auf 29 Seiten finden wir gediegene, von unjerm Mitarbeiter am 
„gutheraner”, Dr. 3. Th. Müller, gefammelte Gejchichten. 

Den Hauptinhalt des Buches, das 380 Seiten umfaßt, bilden 
nach wie vor verfchiedene ftatiftifche Angaben und Tabellen betreffs 
unferer Synode, wie 3.8. das Verzeichnis aller Beamten und Be- 
hörden der Synode und deren Diftrifte; die Namen und Adreifen 
aller unjerer Bajtoren, Lehrer, Brofejforen, Miffionare ujiw. in 
Nordamerika und im Ausland, einjchließlicd der andern Synoden 
in der Shnodalfonferenz. 

Der dritte Hauptteil enthält das Verzeichnis aller unferer 
Semeindejchulen und ein weiteres alle unfere Gemeinden, Miijions- 
ftationen und PBredigtpläße in Nordamerifa und im Ausland. 

Auf der lebten Seite befindet fich ein gejchidt ausgearbeiteter, 
fortdauernder Kalender für die Sabre 1753 bis 2000, mittels dejjen 
man in weniger al3 einer Minute den Wochentag eines x=beliebigen 
Greignifje3 innerhalb diefes Zeitraums ausfindig machen fann. 

Der Lutheran Annual leitet ganz bejondere Dienite, wenn 
man auf Reifen ift und, wie e3 einem Chriften geziemt, nicht ohne 
die dringendite Not einen rechtgläubigen Gottesdienjt verfaumen 
will. Denn nicht nur werden Name, Adrefje und PBaltor aller Ge- 
meinden der Synodalfonferenz, jondern auch die Gottesdienit- und 
Sonntagsicehulzeit angegeben. Cr follte in feinem Haufe fehlen. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxrdinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriktspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindefchulen follen im Auftrag de3 betreffenden 
re geichehen. (Nebengefeße zur Konititution der Synode, 
AST 5 


Predigtamtsfandidaten 
Drdrinter: un os abiaten eionmmet: 
Kluhsmann, Merrill N., als Mifftionar in Neading und Umgegend, 
in der CliftonsHirche, Marblehead, Maff., von P. Norman 
D. Krebmann am 29. November. 
Kuhlman, Kenneth D., al3 Miffionar in Eaft Toledo, Ohio, in der 
Concordiaficche, Toledo, Ohio, von P. W. €. Birfner am 
30. Auguft. 
DOrdiniert und eingeführt: 
Safe, Rogers S., in der St. Sohannesgemeinde, La Grange, SI., 


rn 


bon P. Theo. Gerfen am 28. Juni. 
£ ei Paitoren 
Gingefüdrt: 
Bartih, Edward W., in der Zutherifchen Hochichule in Milwaukee, 
Wis., von P. Herbert Berner am 15. November. 
Böhmke, A. Karl, in der Shepherd King-Gemeinde, Birmingham, 
Mich., von P. 9. ©. Mleiner am 1. November. 
Brad, Lavern 2., in der Zionsgemeinde, Gardena, N. Daf., von 
P. Vrnold 2. Lüfer am 22. November. 


Brüggemann, George R., in der Lutherifchen Hochjcule in Mil: 
waufee, WiS., von P. Herbert Berner am 15. November. 
Deffner, Donad L., als Hilfsprofeffjor am Concordia-Seminar 
St. Louis, Mo., von P. George W. Wittmer am 2. Dezember 

Dobelitein, Erneit ©., in der PBilgrim-Gemeinde, Louisdille, NY. 
bon P, Oscar U. Schedler am 29. November. 

Falk, Erich, in der Lutherifhen Hocjchule in Milivaufee, Wis. 
bon P. Herbert Berner am 15. November. 

Gall, Sohn D., in der St. Betrigemeinde, South Norivalf, Comm. 
von P. William 9. Otten am 6. Dezember. 

Hartmann, Walter 9., in der Smmanuelsgemeinde, Horte, Kant. 
von P. W. W. Stöppelmerth am 29. November. 
Hertivig, Frederik M., jun., in der St. Sohatnesgemeinde, Cdger: 
ton, Wis, von P. M. EC. Drögemüller am 22. November. 
stöhler, Arthur B., in der Grace-Gemeinde, Nobato, Calif., voı 
P. Eimer %. Muhly am 26. November. : 
Lescow, Kurt W., in der Lutherifhen Hochjchule in Milwaukee 
Wis,, von-P. Herbert Berner am 15. November. 

Martd, Herbert $., in der Nedeemer-Gemeinde, Deer Niver, um! 
in der Gentennial-Gemeinde, Squato Lafe, Minn., von P. Wm 
Y. Krüger am 29. November. 

Meyer, Lothar S., in der Immanuel3gemeinde, Willov City 
N. Daf., von P. Wırnold 2. Lüfer am 29. November. 

Ötting, Walter W., als Hilfsprofejjor am Concordia-Seninar 
St. Louis, Mo., von P. Öeorge VB. Wittmer am 2. Dezember 

DOndod, Daniel 8., in der St. Sohannesgemeinde, Scottshluff, Nebr. 
von P. Nufjell 9. Howen am 29. November. 

Baulugn, Cuthbert B., in der Faith-Gemeinde, Groton, Conn., vor 
P. Sarl Gräser am 4. November. 

Blaber, Hans K., in der St. Paulsgemeinde, Naugatucd, Conn., vo 
P. William 9. Otten am 29. November. 

Schrader, Carl W., in der Chrijt the King-Gemeinde, Memphis 
Tenn., von P, Erneft X. Brodmann am 6. Dezember. 

Steoming, Karl B., in der Trinity-PBarocdjie in Fort Willtam, Ont. 
Canada, von P. Ulpin 9. Frangmeier am 29. November. 

Wein, Edgar, in der Bethlehemsgemeinde, Ferrin, SU., von Bräfe: 
Alfred Buls am 29. November. 

Wildgrube, Erich 9., jun., al3 Hilfsprofefjor amı Concordia-Eollege 
Milmaufee, Wi3., von P. Felig Krebjcehmar am 3. November 


Lchreramtsfandidnten 
Cingeführt: 

laufen, Bernon M., in der Emmanuel3gemeinde, Fresno, Calif. 
von P. Egon W. Gebauer am 28. Junt. 

Liefcheidt, Richard, in der St. Johannesgemeinde, Glendale, 2. 8. 
N.9., von P. Martin TH. Steege am 20. September. 

Marty, Gerald, in der Lutherifhen Hochjchule, Milwaufee, Wis. 
von P. Herbert Berner am 15. November. 

Schult, Dabid, in der Zionsgemeinde, Fort Wayne, Ind., bor 
P. Bernard WB. Sohnfon am 13. September. 

Trinfs, Robert W., in der St. Bauldgemeinde, Bremen, Ind., vor 
P. Harold Schmidt am 28. Juni. 


Lehrer 
Cingeführt; 

Arkebauer, Herbert, in der Lutherifhen Hochjchule in Milivaufee 
WiS., bon P. Herbert Berner am 15. November. 

Bloc, Rudolph, in der Lutherifhen Hochjchule in Milwaufee, Wis. 
von P. Herbert Berner am 15. November. 

Bolliwinkel, Carl, in der Lutherifchen Hochichule in Miltvaufee, Wis. 
bon P. Herbert Berner am 15. November. 

Dusch, Robert, in der Lutherifchen Hochjehule in Milwaukee, Wis. 
bon P. Herbert Berner am 15. November. 

Coppens, Arnold, in der Lutherifchen Hochfchule in Milwaukee, Wis. 
bon P. Herbert Berner am 15. November. 

Dobberfuhl, Elmer, in der Lutherifhen Hochichule in Miltwaufee, 
Wis., von P. Herbert Berner am 15. November. 

Engebrecht, Norbert, in der Lutherifchen Hochjchule in Milwaufee, 
Wis., von P. Herbert Berner am 15. November. 

Crnit, Rudolph G., in der Lutherifhen Hochjchule in Milmaufee 
Wis., von P. Herbert Berner am 15. November. 
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Haaje, Nobert M., in der St. Lufasgemeinde, Chicago, SIL., von 
P. U. R. Kregmann am 1. Februar. 

Hornbojtel, Wilmer W., in der St. Baulsgemeinde, Woodland, Calif., 
bon P. W. ©. Pul am 6. September. 

Knuth, Erbin, in der Lutheriichen Hochjchule in Miliwaufee, Wis., 
bon P. Herbert Berner am 15. November. 

Kohrs, Ralph, in der Lutherifgen Hochfchule in Miltivaufee, Wis., 
von P. Herbert Berner am 15. November. 

Kuhlmann, Moin S., in der Lutherifchen Hochfcehule in Milwaukee, 

Wis., von P. Herbert Berner am 15. November. 

Schulenberg, Leonard, in der Dur Father-Gemeinde (Lafe Park), 

Nacine, Wis., von P. 2. W. Oberheu am 22. November. 

Schivarting, Baul M., in der St. Betrigemeinde, Lodi, Calif., 
P. 3. F. Schlüter am 19. Sul. 

Springer, Sohn E., in der St. Sohannesgemeinde, Napoleon, Ohio, 
bon P. George Maafel am 22. November. 

Weber, Eugene, in der Lutherifchen Hochjcehule in Miltvaufee, Wis., 
von P. Herbert Berner am 15. November. 

Wedel, Karl W., in der Lutherifchen Hochichule, Milivaufee, Wis., 
von P. Herbert Berner am 15. November. 


von 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kreisberater ernannt 


P. Walter $. Krahn von Neudorf, Sasf., 
Du’ Appelle- Kreis. 
P. Alfred B. Lucht von Southey, Sasf., Canada, für den Sov 
Yine-ftreiS. 2. W. Köhler 
Prajes des Manitoba und Sasfathewan-Diftrikts 


Canada, für den 


Kandidaten für Bortland, Oreg. 


Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung bittet die 
Muffichtsbehörde des Koncordia-Eollege in Bortland die Gemeinden 
der Synode, Kandidaten für eine associate-Brofeffur auf dem Gebiet 
der fremden Sprachen aufzustellen. Die Kandidaten follen nicht mur 
jottesfürchtige Männer und fernfeite Theologen fein, fondern auch 
in der lateinischen, griechifchen und deutfchen Sprache zu Haufe fein 
md den Meiftergrad in einem diefer Fächer befißen. 

Man jende die Nominationen bis zum 15. Februar an folgende 
dreije: President’s Office, Concordia College, Portland, Oreg. 


Henry 8% Liesfe, Sekretär der Aufjichtsbehörde 


Kandidaten für die Intherifche Diakoniffengejellfhaft 


Die Lutherifche Diakoniffengefellichaft bittet die Gemeinden der 
Milfouri-Synode, pafjiende Kandidaten für das Amt eines Hilfs- 
Yiafonijjendireftors der Gejellfhaft aufzuftellen. 

Die Kandidaten für dies Amt müfjen fernfefte Theologen und 
Sottesmänner don echt hriftlihem Charakter und Zielbewußtheit 
ein; müffen jich paitorale Erfahrung gefammelt haben; müffen die 
Sähigfeit befiben, das Werf diefer Gefellichaft zu überwachen und 
zu verteilen; müjjen ein nüchternes Urteil haben, unt richtige Ent» 
cheidungen zu treffen; müfjen imftande fein, mit andern zufammen 
zu arbeiten, mie auch andere zu joldder Zufammenarbeit zu beivegen. 

Als Hilfserefutivdireftor muß der Betreffende mit dem Exe- 
utiodireftor in der Förderung des Programms, einfchließlich der 
Berbung und Ausbildung von Studenten, zufammenarbeiten. Er 
oll auch als allgemeiner Vertreter und Beamter für öffentliche Be 
iehungen dienen. 

Der Hilfserefutivfefretär fol die Sache der Gefellfchaft auf 
donferenzen und Chnoden vertreten und das Werk derjelben auch) 
n den Gemeinden durch Predigten und Vorträge fördern helfen. 
Sr fol fich auch um die finanzielle Unterftüßung der Arbeit bemühen 
oivie bei der Finftigen Entwichung des Brogramms mithelfen umd 
ufammen arbeiten, wie die Gejellichaft da3 befchliegen mid. 

Das bon der Gefellfchaft bevollmächtigte Exefutivfomitee Yaht 
termit die Bitte um die Aufitellung von Kandidaten ergehen. Die 
Namen und Fähigkeiten der Kandidaten follen an den Sefretär der 
Behörde eingefandt werden: Dr. ROBERT V. SCHNABEL 

6902 S. Calhoun St., Fort Wayne, Ind. 


Für berufbar erflärt 


P. Rudolph M. Zrieling, 10244 Afhford St, Cucamonga, 
Calif., wird nach einer ordnungsmäßigen Prüfung feitens des 
Prajtdiums des Sid-Laltifornia-Diftrifts für fähig erklärt, in das 
Neinifterium der Miffouri-Synode zurücdzufehren. Paftor Frieling 
var dor etwa 15 Jahren Mifjionar in Alaska, nahm dann aber 
eine weltliche Anjtellung an. Auf feine Bitte hin, wiederum als 
Baftor anerfannt zu werden, wurde genannte Prüfung anberaumt 
und eine Wiederbeiprechung unferer Lehre eingeleitet. 

Bajtor Frieling ift zeitweilig al3 Waftor der Hope Memorial- 
Genteinde in os Angeles tätig gewefen und wird hiermit fir 
berufbar erflärt. Um offizielle Auskunft in bezug auf ihn Ivende 


man jich an den Unterzeichneten. Victor 8. Behnken 


Bräfes des Sid-Lalifornia-Diftrifts 


NRorh 
Baosen: Beränderte Ndrefjen 


Brandt, Victor L., 228 Reist St., Williamsville 21, N.Y. 
Fischer, Carl O., 2417 Dean, Bellingham, Wash. 
Goeglein, V, Mack, Box 67, Casey, Iowa 
Grote, Robert, R.1, Arapahoe, Nebr. 
Harms, Dr. Herman A., 210 Wisconsin, Waukegan, Ill. 
Hiller, Harold M., 304 Country Club Terr., 
Midwest City 10, Okla. 
Keiper, Edwin E., 1500 Hillendahl Blvd., Houston 24, Tex. 
Kuechle, George, em., 3031 62d Ave., Oakland 5, Calif. 
Larson, Elmer, 3d and Maple, Sauk Centre, Minn. 
Marth, Herbert J., Deer River, Minn., 
Mehringser, Wm. G., 4110 N, Bailey Ave., Buffalo 26, N. Y. 
Menzel, Walter E., 220 W. Madison Ave., Holyoke, Mass. 
Moeller, Theodore C., Sr., 10202 N. Meridian St., 
Indianapolis 20, Ind. 
Mueller, Martin J., Fredericksburg, Iowa 
Nahnsen, Charles A., 1104 Kilanea St., Hilo, Hawaii 
Pera, Gerhard A., Frobisher, Sask., Can. 
Rakow, Edgar C., 618 S. Frederick St., Evansville 14, Ind. 
Schroer, Kenneth H., 1221 N.15th St., Noblesville, Ind. 
Schultz, Wilmer A., 1416 Second Ave., Box 237, 
Mountain Lake, Minn., 
Schwan, Emil L., em., 1182 Edna St., S.E., 
Grand Rapids 7, Mich. 
Stroming, Karl B., 560 N.May, Fort William, Ont., Can. 
Teras, John, 488 Gladstone Ave., Toronto 4, Ont., Can. 
Wobrock, Robert E., 808 Gilbuck Dr., Anaheim, Calif. 
Zuberbier, Adolph A., em., 210 N. M St., Needles, Calif. 


Lehrer: 
Sandler, Richard William, 1598 Unionport Rd., Apt. MC, 
Bronx 62, N.Y. 
Schmidt, Walter H., 4728 N. 74th St., Milwaukee 18, Wis. 


Der „Xutheraner” ericpeint alle vierzehn Tage 2 den jährliden Subffrips 
tionspreis von $1.75. Im boraus zahb 


Debationstamitee, 


9. 3. U. Bouman %.% nig 9. A. Mayer $. T. Müller 
Alfred von Nor Sauer er EN Syis D. E. Sohn, Redalteur 


Briefe, melde Gefchäftliches (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Lejer ufw.) enthalten, find unter der Adrefie: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver- 
laasbaus zu fenden. 

Briefe, welche Adrebveränderungen der Pajtoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Kirch- und Schulweiben 
und Subiläen enthalten, find unter der Adrejie: Statistical Bureau, Lutheran 
Bullhue, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statijftiler zu 
fenden. 
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Your 1960 


Lutheran Annual 
now available! 


The Lutheran Annual belongs in your home for 
quick answers to a hundred and one questions about 
your church, its personnel, institutions, and activities. 
Here are a few of the things you will find in the 1960 


edition: 


70 brief messages selected from Luther, 
other great men, books, and journals. Some 
of the themes include “Running for Your 
Life,” “God’s Little Saints,” “Is the Devil 
Afraid of You?” “Covering Up the Dirt,” 
“A Wagonload of Prayers,” and “Zigzag- 
ging Wears Out.” 


1960 Calendar Treatment, including the 
Epistle and Gospel lessons for each Sun- 
day, the main church festivals, and men- 
tion of historical events pertaining mainly 
to Lutheranism in America. 


Daily Bible Readings, each with a theme 
heading. 


Name, address, and telephone number of 
pastors, male teachers, and officers of the 
Synodical Conference. 


Location of all Lutheran churches of the 
Synodical Conference. 


Time of services and Sunday school. 


Location of Lutheran elementary schools 
and high schools. 


Location of staffs of charitable institutions 
and hospice homes. 


Statistics of the Missouri Synod, Lutheran 
church bodies, and other religious bodies 
in the U.S. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri 


Zone State 
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